
Halleſche
Landeszeitung
Nr. 537. für Anhalt und Chüriwngew-

Vezugs Preis für Halle und die Vororte 3,50 Mart, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das VBiertel
jahr Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Erſte Ausgabe

Anzeige Gebühren für die ſechegeſpaltene Petitzelle
augwärts 20 Wennig. Reklamen am Schluß des redaktienellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bet der Expedition in Halle a/S. und bek allen bekannten Annoncen Expeditionen.

e Zeitung
ür die Provinz Sachſen

Jahrgaug 194.
oder deren Ranm für Halle 15 Pfenett

Geschäſtsstelle in halte a/s., Teipxigerstr. 87.
Telephon Nr. 158.

Der Schillerpreis,.
Jn dem im Oktober 1798 bei Wiedereröffnung der Schau

bühne in Weimar geſprochenen Prolog Schiller's zu „Wallen
ſtein's Lager“ heißt es u. A. „Dem Mimen flicht die Nach
welt keine Kränze“, will ſagen, ber Schauſpieler darf nur auf
den Ge enwartserfolg rechnen und nicht hoffen, daß die Spuren
ſeines Daſeins auch noch ferneren Geſchlechtern erhalten bleiben.
Vom Dichter ſagt man in der Regel das Gegentheil, und zwar
nicht ganz mit Unrecht. Sehr häufig erleben wir es, d ein

ottbegnadeter Poet unbekannt und ungenannt das irdiſche
aſein durchwandert, daß ſeine Jdeale ſeine einzige

abe ſind, daß er in materieller Bedrängniß ſeiue Tage
ſchließt und daß erſt eine dankbare Nachwelt die

hinterlaſſenen Schätze ſeines Geiſtes und ſeines Talents zu
würdigen verſteht. Es verdienen deshalb alle jene Beſtrebungen
Anerkennung, die darauf abzielen, hervorragende rke zeit
genöſſiſcher Schriftſteller und Dichter ſchon bei deren Lebzeiten
zur Anerkennung zu bringen, das Streben jüngerer Talente
u würdigen, ſie zu ermuntern und dort, wo materielle SorgenKen Flügelſchlag der freien Seele hemmen, helfend einzugreifen.

Von dieſen Erwägungen ausgehend, hat ſeiner Zeit der unver-
geßliche Kaiſer Wilhelm Il., nachdem er aus den Händen
ſeines kranken Bruders Friedrich Wilhelm's IV. die Regent-
ſchaft übernommen hatte, den S en Weg eſtiftet. Der
unmittelbare Anlaß dazu war die nationale Feier des hundert
jährigen unſeres Dichterfürſten Friedrich Schiller,
der am 10. November 1859 in allen Theilen des Deutſchen
We und über die Grenzen Deutſchlands hinaus in würdiger
Weiſe gefeiert wurde. Das Andenken Friedrich Schiller's zu
wahren und ſeine Epigonen anzuregen, in ſeinem zu
wirken, um das geiſtige Leben im deutſchen Volke nachhaltig
zu fördern, ſtiftete der Prinzregent damals in einer Verordnung
vom 9. November 1759 den Schillerpreis durch Aus
t eines Preiſes von 1000 Thaler Gold und einer goldenen

edaille alle drei Jahre vert werden ſollte. Eine
2

der heilttriſte Konmiſſon ſollte die Vorſchläge
m die jedesmalige Vertheilung Preiſes wurde jedochder Verordnung des Feingeegenten vorbehalten.

Die Bedenken, die man gegen eine dreijährige Ver
theilung damals bereits hatte, haben ſich zum Theil beſtätigt.
Gilt ſchon auf wirthſchaftlichem Gebiete der Satz, daß reiche
Ernten und Mißernten ſich nicht in regelmäßiger Reihenfolge

eltend machen, ſo iſt dies auf geiſtigem Gebiete noch mehr der
all. Wir haben in Deutſchland auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete

äußerſt fruchtbare Perioden gehabt, in denen es nicht ſchwer
geworden wäre, ſich alljährlich über die Austheilung des
Schillerpreiſes ſchlüſſig zu machen. Es hat aber auch
nicht an unfruchtbaren Zeiträumen gefehlt, die länger als drei
Jahre dauerten, ſodaß es der Kommiſſion nicht möglich war,
den Schillerpreis überhaupt zur Vertheilung vorzuſchlagen.
Schon im Jahre 1860 fand ſich kein Werk vor, dem der
Schillerpreis zuerkannt werden konnte. Guſtav Freytag's
„Fabier“ kamen in Frage, aber die Kommiſſion konnte ſich
nicht dazu entſchließen, dieſem Werke den Preis J
Den erſten Preis erhielt im Jahre 1863 Hebbel für ſein

Werk „RNibelungen“. Der Dichter erhielt die
dachricht auf ſeinem Sterbebette und begleitete ſie wehmüthig

mit ſeinem eigenen Citat:
„Bald fehlt uns der Wein,
Bald fehlt uns der Becher

Der im Jahre 1866 vertheilte Schillerpreis hat für den
Dichter felbſt eine unglückſelige Wirkung ausgeübt. Albert
Lindner, Oberlehrer in Rudolſtadt, erhielt für ſein Drama
Brutus und Collatinus“ den Preis. Lindner gab ſein Ober-lehreramt auf, welches er für einen T ſten Dichter nicht

mehr würdig erachtete. Er zog nach Berlin, um hier vom
Ertrage ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit zu leben, ging aber
r bach zu Grunde. Jm Jahre 1869 erhielt Emanuel
Geibel den Preis für ſein Werk „Sophonisbe“. Hierauf
folgte eine unfruchtbare Periode, erſt im Jahre 1878 konnte
wieder einmal der Preis einem Dichter, nämlich Anzen-

ruber, zuerkannt werden. Als ſpätere preisgekrönte Dichter
eien erwähnt Heyſe, Wild enbruch und Klaus Groth.

Unfer jetziger Kaiſer hat vielfach die von der Kommiſſion
für den Schillerpreis vorgeſchlagenen Dichter nicht beſtätigt.
So wurde W Fulda und ſpäter auch Gerhard
Hauptmann die kaiſerliche et re verweigert,
obwohl beide Männer litterariſche und Bühnenerfolge gehabt
haben wie ſelten einer. Jene Entſchließung des Kaiſers hat
vielfach Aufſehen erregt und ſcharfe Kritiken herausgefordert;
man glaubte, daß m bei Ertheilung des
Schillerpreiſes weniger der künſtleriſche Jnhalt als die
politiſche r des Stückes in Frage kommen ſolle. Ob
und wie weit das zutrifft, wollen wir nicht unterſuchen.
Jedenfalls iſt es Thatſache, daß der Kaiſer auch auf dieſem

ebiete ſich vollſtändig emanzipirt von den Vorſchlägen der
Sachverſtändigenkommiſſion und, wie z. B. bei der Frage derkünſtleriſchen Ausſchmückung Berlings, ſich lediglich von ine

eigenen Urtheil leiten läßt. Von dieſem Geſichtspunkte ausen hat der Kaiſer nunmehr eine neue er
laffen, die vielfach befprochen und kritiſirt wird, obwohl die Be
immungen von den alten wenig abweichen. Hoffen wir, daß
ieſe uenen Beſtimmungen unſeres Kaiſers entſprechend den

Jntenſionen ſeines kaiſerlichen Großvaters werden
7 daß damit jungen ſchriftſtelleriſchen Talenten ein neuer

Freitag, 15. November 1901.
Anſporn gegeben iſt, im Geiſte des Di terfürſtenSchiller, nicht aber im Geiſte v uhe
Tendenzdichterei zu wirken.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. November.

Der Reichstag. Der Zolltarif hat nun alſo alle
Vorbereitungsſtadien überwunden, iſt vom Plenum des Bundes
rathes genehmigt und wird vorausſichtlich den Mitgliedern des
Reichstages einige Tage vor dem 26. November zugehen.
Wahrſcheinlich liegt auch die Begründung zum Tarif an diefem
Datum vor, ſo daß den Abgeordneten immerhin noch einige
Tage Zeit zum Studium zur Verfügung ſern ehe der Tarif
auf die Tagesordnung geſetzt wird. Selbſtverſtändlich drängenalle Parteien darauf di daß dies ſobald als möglich geſchieht.

An eine Erledigung der Seemannsordnung in zweiter
Leſung iſt vor e daher ſchwerlich zu ken,
da eine große Anzahl ſozialdemokratiſcher Anträge hierfür
vorliegen und deshalb die zweite Leſung nach ein paar
Sitzungen abgebrochen werden muß, um dem Zolltarif Platz
u machen. Jn letzter Stunde, ehe das Bundesraths- Plenumine Siegel unter die Vorlage drückte, entſtand noch das

Gerücht, es hätten ſich innerhalb der Bundesrathsausſchüſſe
allerlei pikante Scenen abgeſpielt und ſelbſt innerhalb des
preußiſchen Staats miniſteriums wären in dieſen Berathungen
allerlei Differenzen g. age getreten. Hierbei iſt vielleicht eine
Verwechſelung mit Vorgängen früheren Datums unterlaufen.
Erklärlicherweife werden ſich bei den einzelnen Reſſorts
verſchiedene Anſichten geltend gemacht haben das trifft
nicht nur beim preußiſchen Miniſterium, ſondern
gau bei den Miniſterien der übrigen größeren
Bundesſtaaten zu. Aber bei den Berathungen des Bundes
rathes konnten und durften ſelbſtverſtändlich die etwa ab
weichenden Mei des einen oder anderen Reſſorts einund desſelben Miniſteriums nicht mehr Ausdruck gelan
und es iſt auch thatſächlich nicht der San geweſen. Daß in

den Ausſchüſſen die thungen verhältnißmäßig lange
dauerten und eine zweite Leſung erforderlich machten, erklärt
ſich daraus, daß Preußen als Präſidialm nach Anhörung
von einer großen Anzahl von induſtriellen Sachverſtän-
digen eine Zahl von Abänderungsanträgen ſtellte und daß auchdie Begründung des Entwurfs einer ſachlchen und redaktio

nellen Umarbeitung v en wurde.Wünſchenswerth iſt, a vor der Feſtpauſe womöglich die

erſten Leſungen des Etats und der Zolltarifvor-
lagen beendet würden. Hie und da hat man, um die Reichs
tagsarbeit zu fördern, eine Abkürzung der Weihnachtsferien
empfohlen. Wir halten einen derartigen Vorſchlag nicht r
weckmäßig. Länger als bis zum 14. Dezember wird ſich der
eichstag kaum zuſammenhalten laſſen. Ein Wiederbeginn

ar Berathungen vor dem 7. Januar kann auch als ausge
chloſſen gelten. Dann wird er allerdings ſeine Zeit v ge
wiſſenhaft ausnützen müſſen, wenn es 7 ſoll, G
Arbeiter rechtzeitig zu erledigen, zumal da Oſtern im nächſten
Jahre verhältnißmäßig früh fällt und die Erledigung des Etats
vor der Oſterpauſe unbedingt nothwendig iſt.

Von den wichtigeren Aenderungen, die die Bundes
rathsausſchüſſe bezw. der Bundesrath am Zolltarifgeſetz
und am Zolltarif vorgenommen haben, ſind u. A. folgende zu
verzeichnen: Den deutſchen Zollausſchüſſen ſind die vertrags
mäßigen Zollbefreiungen und Zollermäßigungen grundſätzlich
eingeräumt worden, die handelsübli Umſchließungen der
Waaren bei ihrem Eingang in den freien Verkehr ſind aus
drücklich für zollfrei erklärt worden. Die e enzölle
wurden um ein Drittel e 5 öht, die Quebrachozölle um dier ermäßigt, der Gän ezoll von 70 Pfg. ſür das Stück

lieb beſtehen, für den Doppelcentner wurde indeß ein
neuer Zoll von 24 Mk. hinzugefügt.

Der neue deutſche Botſchafter in London. Die
Ernennung d r Geſandten in Hamburg a

oPaul W etternich zum Nachfolger des Grafen
S iſt, wie der „Krz.Ztg.“ beſtätigt wird, bereits erfolgt.

ekanntlich iſt Graf Hatzfeldt, der in den letzten Jahren wegen
Kränklichkeit oft längere Zeit Urlaub nehmen mußte, ſowohl im
We 1900 wie in den letzten Monaten von dem Grafen

olff-Metternich vertreten worden.
Paul Graf Wolff-Metternich zur Gracht iſt am 5. Dezember 1853

geboren, wird alſo im nächſten Monat 48 Jahre alt. Er trat erſt
verhältnißmäßig ſpät in den diplomatiſchen Dienſt, indem er 1882
Attaché bei der Botſchaft in Wien wurde. Einen großen Theil ſeiner
diplomatiſchen Laufbahn hat er in London zugebracht, wohin er 1885
als zweiter Botſchaftsſekretär kam, nachdem er vorher dritter Sekretär
in Paris geweſen war. Er blieb bis 1888 in London und wurde
dann zur Geſandtſchaft nach Brüſſel verſetzt. 1890 kehrte er
als erſter Botſchaftsſekretär nach London zurück, wo er 5X Jahre blieb,
um dann als Generalkonſul für Egypten nach Kairo zu gehen. Dort
erhielt er im März 1896 den Titel und den Rang eines außerordent-
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters. Jm Januar 1897
wurde er preußiſcher Geſandter bei den mecklenburgiſchen Höfen und
den Hanfeſtädten. Jn den Jahren 1898 und 1899 hat er den Kaiſer

auf den Reiſen als Vertreter des Auswärtigen Amtes
gleitet.

Lanudtagskandidatur. Die Konſervativen des e
kreiſes HünfeldGersfeld haben für die am 25. d. M. ſtattfindende Er

den Landrath v. Dörnberg-Gersfeld als
idaten ellt. Vom Centrum iſt bekanntlich bisherige Ab

geordnete Oberförſter Kaute wieder als Kandidat aufgeſtellt worden

Geschäftsstehe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. u 404.

Machtmitteln Gebrau

Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer für dic
Provinz Brandenburg hat beſchloſſen, die landwirthſchaftlich.
Unterſuchungsſtation von Dahme nach Berlin zu ver
legen. Der Antrag des Kuratoriums der Landwirthſchaftsſchule z
Königsberg i. N., daß ein Gut zur Einrichtung einer Lehr un
Verſuchswirthſchaft angekauft werden ſollte, wurde abgelehnt.

Die katholiſche Fakultät in Straßburg. Auf die durc
die Preſſe gegangene Notiz, daß die Bemühungen des Frhrn. v. Hertlin.
um die Errichtung einer katholiſchen Fakultät in Straß
de keineswegs als abgebrochen angeſehen werden können, ſag
die Münchener un Ztg.“ unter offiziöſem Zeichen: „Keinesweg
als abgebrochen, ſo kann man es auch ausdrücken vom Fleck abe
werden die Bemühungen auch nicht kommen, e lange Kardina
Rampolla bei ſeiner bisherigen Politik bleibt.“

Nochmals das „Kurz- und Kkeinſchlagen“. Herr
Müller Sagan oder wie er in der „Königsberger Hart
Ztg.“ zu zeichnen pflegt „ein Mitglied des Reichstags“ ha
das Bedürfniß empfunden, die Rolle, die er in der nicht gerade
anmuthigen Angelegenheit geſpielt hat, noch nachträglich aufzu
klären. Zu dieſem Ende ſchreibt er ſeinem Königsberger Blatt.
einen längeren Artikel, der ſich aber als Verſuch mit untaug
lichen Mitteln charakteriſiren dürfte. Aus der krauſen, über
aus gewundenen Darſtellung geht nach der „Tgl. Rundſchau“
ſicher nur das Eine hervor, daß Herr Dr. Müller es
nun nicht mehr geweſen ſein möchte. Er hätt
ja lediglich t daß von „anderer Stelle“ das Wort vonKurz und Kleinſchlägen ebraucht worden ſei daß dieſe
andere Stelle aber der Kaiſer ſei, das hätte er nicht behauptet
er bei Leibe nimmer. Bekanntlich war es die dem Herr
Dr. Müller-Sagan naheſtehende „Voſſ. Ztg.“, die den Paſſu:
auf den Kaiſer bezog. Das Ganze muthet uns an wie ein
neue Nutzanwendung des uralten Spruches „Si fecisti, nega
(Wenn Du es auch gethan haſt, leugne es nur ab!).

Der Krofigk-Prozeſz dürfte in der ReviſionsJnſtan
im Reichsmilitärgericht in dieſem Jahre nicht mehr zur Vr

lung kommen. Die Akten ſind erſt jetzt aus Gumbin
n Berlin eingetroffen, und bei der ungeheuren Fülle

Materials werden nicht wie W ein, ſondern höch
wahrſcheinlich zwei sräthe die Bericht
erſtattung übernehmen müſſen. Sollten auch militäriſche Frager
bei der Anwendung der 37 raphen zur Erörkerun
gelangen müſſen, ſo würde ſi r ſelten vorkommende Fal
ergeben, daß der Senat auch einen militäriſchen Berichterſtatter
g beſtimmen hätte. Erſt nachdem dieſe Berichterſtatter di

kten ſtudirt, werden ſie der Militäranwaltſchaft überwieſen
Dann erſt kann der Verhandlungstag „in Sachen Marten“
durch den I. Senat feſtgeſetzt werden.

Die Proteſtbewegung gegen Chamberlain nimm
immer noch weitere Dimenſionen an. Aus der großen Zah.
uns vorliegender Kundgebungen heben wir noch folgende hervor

Eine große Proteſt-Verſammlung, in der 5000 Perſonen anweſen
waren, wurde in Hamburg abgehalten. Eine zu Plauen in
„Prater“ ſtattgehabte, von 2000 Perſonen beſuchte Proteſt
Verſammlung beſchloß wie die „Neue Vogtl. Ztg.“ meldet
nach Anſprachen des Rechtsanwalts Dr. WMöller un
des Profeſſors Martin einſtimmig eine ſcharfe Proteſt
Reſolution gegen die Verleumdungen Chamberlains. Die Reſolutior
wurde dem König von Sachſen, dem Reichskanzler und den
deutſchen Reichstag zur Kenntnißnahme übermittelt. Der Kriegerverei
in Schwarza bei Rudolſtadt hat den Vorſtand des Deutſcher
Kriegerbundes in Berlin aufgefordert, eine Proteſtkundgebung zu er
laſſen. Dieſelbe Bitte hat der Landwehrverein in Eifengg
an den Vorſtand des Krieger- und Militärvereins- Verbandes de
Großherzogthums Weimar gerichtet. Jn Meiningen fanden an
11. November Proteſtverſammlungen ſtatt. Auch die Univerſitä
Roſtock will ſich dem Proteſte der deutſchen Hochſchulen anſchließen
Die Vertreter der Verbands Kriegervereine in Braunſchweig nahmen in
folgender Beſchlußerklärung Stellung: „Die Vertreter de
hieſigen ſiebzehn Verbands- Kriegervereine weiſen die lügen
haften Auslaſſungen des engliſchen Kolonialminiſters Chamberlai
in ſeiner berüchtigten Edinburger Rede, worin derſelbe e
wagt, ſich auf die deutſche Kriegführung von 1870/71 zu berufen, un
damit den aller Civiliſation ſpottenden engliſchen Raubzug in Süd
afrika zu entſchuldigen, mit Entſchiedenheit und Entrüſtung zurück
Sie erblicken in dieſem unverſchämten Vergleiche ſeines ruchloſe
Werkes mit dem anerkannt völkerrechtlich geführten Kriege von 1870,7
nicht nur eine rohe Beleidigung des deutſchen Volkes, ſondern aug
eine rohe Verunglimpfung des Kaiſers Wilhelm I. und ſeiner Paladine
unter deren Befehlen die Deutſchen ehrenvoll den ihnen aufgezwungenen
Krieg geführt haben. Wenn dieſe, der Geſchichte bereits über-
lieferte Thatſache auch die frivolen Behauptungen eines Chamberlai
durchaus nicht beeinträchtigen können, ſo iſt es doch Ehrenpflicht de
deutſchen Nation, gegen folche ſchmachvolle Jnfamie öffentlich Proteſ
zu erheben.“ Die techniſche Hochſchule in Darmſtadt hat bereit
eine Proteſtverſammlung gegen Chamberlain veranſtaltet. Auch dic
Deutſchen in Amerika haben ihrer Empörung übec die Chamber
lainſchen Verunglimpfungen Ausdruck gegeben. Eine in Chicage
ſtattgehabte Maſſenverfammlung deutſcher Veteranen beauf-
tragte einen Ausſchuß, ſehr energiſche Proteſtbeſchliſſe gegen Chamber-
lain zu faſſen, und dieſe Chamberlain und dem amerikaniſchen Bot
ſchafter zu übermitteln.

Zur Behandlung Betrunkener. Beiden diesfährigen
Herbſt-Kontrolverſammlungen wurde den Unteroffizieren
in Gegenwart der Offiziere in beſonderer Verſammlung ein
Erlaß des Kriegsminiſteriums vorgeleſen, der genaue ruktion
enthält, wie die betrunkenen Soldaten von den
u ſeien.

nur, wenn alle guten Worte nichts nützen, vonzu machen ſei. g3 der Betrunkenheit
lchen Zuſtande der Erregung,befinde ſich der Menſ
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reitungen und Thaten neige, die für ihn von den ſchwerſten
gen begleitet ſeien. Die „Danz. 38 meint, es ſei das

rege

z er ſich der Vorſchriften der Disziplin und der militäriſchen

erſte Mal, daß dieſe Verhaltungsma

ichten nicht immer bewußt ſei und darum leicht zu Aus

l

ln in der Kontrol
Verſammlung zur Verleſung kommen. 4

Ausland.
Türkei.

Der franzöſiſche Zwiſchenfall und ſeine Folgen.,
Der „Frankft. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Die

e r ebiets durch eine auswärtige Macht ohne
Kriegserklärung wird in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen als ein
bedenklicher Präcedenzfall und als ein völkerrechtliches
Novum betrachtet, welches von anderen Mächten leicht nachgeahmt
und eine Quelle fortwährender Beunruhigung werden könnte.
Aus Rom tiſcht das genannte Blatt die ſchon einmal dementirte
Meldung wieder auf, es verlaute in dortigen politiſchen Kreiſen,
die Dreibundmächte, denen ſich wahrſcheinlich England an
e dürfte, verlangten auf Grund ihrer Verträge, die ihnen die

echte der meiſtbegünſtigten Nation geben, die gleichen Zuge-
ſtändniſſe von der Türkei, wie dieſe Frankreich machte.

Serbien.

Die Veruntreuungen aus dem Dispoſitionsfonds.
Jn Beantwortung einer Interpellation über die Veruntreu

ung von 128160 Franks aus dem Dispoſitions-
fonds durch Mitglieder des ehemaligen Kabinets Wladan
Georgewitſch erklärte der Miniſterpräſident Weitſch, es ſtehe außer

eifel, daß es ſich um einen groben Mißbrauch handele.
jedoch die ſtrafrechtliche Verantwortung inzwiſchen verjährt ſei,

erübrige es nur, die materielle Verantwortung auf dem ordentlichen
Gerichtswege feſtzuſtellen. Die Skupſchtina nahm einſtimmig eineEntſchließung an, durch die der grobe Mißbrauch mit Staats-

r ſeſtgeſtellt, und das Kabinet Georgewitſch der
eruntreuung beſchuldigt wird. Es wird eine aus drei

Mitgliedern beſtehende Kommiſſion eingeſetzt, die der Skupſchtina
nach erfolgter Prüfung des Dispoſitionsfonds und des Gebahrens des
früheren Kabinets einen Bericht vorlegen und einen Antrag ſtellen
n wie das veruntreute Geld von den Schuldigen eingebracht werden

ne.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Brüſſel wird gemeldet: Wenn das Haager Schieds

gericht ſich weigere, den BurenAntrag betreffend Einſetzung
eines Schiedsgerichts zu erwägen werde Krüger ein
Schreiben an die Kaiſer von Deutſchland,
Rußland und Oeſterreich richten, um dieſelben um
ihre Jntervention zu erſuchen. Wie „Daily TDelegr.“
meldet, werde Präſident Krüger außerdem einen Aufruf an
die Großmächte richten, um einen Waffenſtillſtand
Kriege der ihm geſtatten würde, mit England wegen der

iedensbedingungen zu unterhandeln.
Brodrick hielt Dienstag Abend in London eine Rede, worin er

erklärte, die Lage in Südafrika ſei nicht ſchlecht. (7) Er
legte dar, daß ſeit Errichtung der Blockhäuſer keine Entgleiſungen mehr
vorgekommen ſeien. Die Anzahl der von Kitchener heimgeſchickten

eomanry ſei nicht ſo groß, wie man annehme. Zwei Regimenter
avallerie und vier Regimenter Jnfanterie würden demnächſt nach

Südafrika gehen. Endlich erklärte Brodrick, die lange Dauer des
Krieges ſei lediglich der allzu nachſichtigen (1) Behandlung der
„Rebellen“ zuzuſchreiben.

Man erkennt aus dieſen Auslaſſungen, bis zu welcher
Stufe der Unmenſchlichkeit und Geſinnungsloſigkeit
man in England bereits herabgeſunken iſt. Sym-
pathiſcher berührt die Rede, welche Sir Grey in
Liverpool hielt. Er verlangte darin die Umbildung
des Kabinets mit Elementen der Regierungs-Partei und
drückte ſich äußerſt befriedigend aus über die Rückkehr Lord
Roſeberrys in das politiſche Leben. Ferner erklärte er, daß
nach Beendigung des Krieges die Autonomie in Süd-
afrika eingeführt werde. Es ſei widerſinnig, daß die Ein

führung dieſer Reform mehrere Generationen hindurch auf-
geſchoben werden ſolle.

Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika
vom geſtrigen Mittwoch beläuft ſich auf drei Todte, drei Ver-
wundete, zwei Gefangene, 10 an Krankheiten Verſtorbene.

Die Buren bemächtigten ſich bei Bovendaal eines
engliſchen Wagenparkes; ſie nahmen ſechs mit Pro-
viant und Munition beladene Wagen mit ſich und ver-
brannten die übrigen. Die Engländer verloren 17 Mann,
darunter zwei Offiziere.

Zum Ehedrama an heſſiſchen Hofe.
Zur neueſten heſſiſchen Hofgeſchichte

wird den Münchener Neueſten Nachrichten aus Leſer-
kreiſen geſchrieben, daß Großherzog Ernſt Lud-
wig, als Letzter der angeſtammten Dynaſtie, viel Sympathie im
Lande genießt, während es ſeiner Gemahlin Viktoria
Melitta thatſächlich verſagt geblieben iſt, ſich die Zuneigung
des warmherzigen und leicht beweglichen Heſſenvolkes zu er-
werben. Es ſcheint, daß dieſe Tochter des Herzogspaares von
Edinburg juſt jene weniger angenehmen Eigenſchaften der Eltern
übernommen hat, die beim Vater in einem mürriſchen, grämlichen
Weſen, bei der Mutter, die überall die ruſſiſche Kaiſertochter
e in hochfahrendem Stolz und höchſter Unnahbarkeit

ſtanden. Ueberaus bezeichnend erſchien mir das Verhalten der
Großherzogin, als ſie auf dem Balkon des Mainzer Stadt-
ſchloſſes an der Seite des Gemahls den Feſtzug des Deut
ſchen Schützen bundes anſah. Der Großherzog voller
Luſt und Freude die jauchzenden Grüße ſeiner Unterthanen und
der deutſchen und öſterreichiſchen Landsleute erwidernd, mit den
Händen nach den zugeworfenen Blumen haſchend und mit Lachen
und Zurufen dafür dankend und die Großherzogin Sie ließ
die ihr zugekommenen Blumen bei Seite legen und hatte kein freund
liches Lächeln, keinen Wink mit dem Taſchentuch für den herauf-
tönenden Jubel, nicht einmal die Hannoveraner, die ihr als eng
liſcher Prinzeſſin eine beſonders ſtürmiſche Huldigung brachten,
erzielten beſondere Beachtung, ernſt und gemeſſen, mehr Viktoria
als Melitta, ſtand ſie an der Seite des Großherzogs und nickte
kühlen Dank. Die engliſche Großmutter Viktorig, die ſchon früher
Zwiſtigkeiten zwiſchen dieſen beiden Enkelkindern geſchlichtet hat,
wurde offenbar bei der neuerdings bekannt gewordenen Spannung
von den fürſtlichen Verwandten ſehr vermißt. Sie hat ſeinerzeit
die Kolemine Affäre aus der Welt geſchafft und es wäre ihr wohl
auch gelungen, bei dem Sohne ihrer Alix das Aeußerfte zu ver-
meiden. Merkwürdig iſt, daß die meiſten der heſſiſchen Fürſten,
ſo auch der Großherzog Ludwig III. und ſeine Söhne Ludwig,
Wilhelm und Heinrich das Glück der Liebe in nicht ſtandesgemäßen
Neigungen fanden. Wer wird jetzt auf den Thron der großen
Landgräfin Dorothea berufen werden?

Aus der unmittelbaren Vorgeſchichte des endgiltigen Bruches
iſt hervorzuheben, daß eine letzte Zuſammenkunft des
Paares noch in voriger Woche in München ſtattgefunden, aber
die ſtärkſte Vertiefung des Konflikts herbeigeführt hat. Aus München
wird dazu gemeldet: Daß das eheliche Verhältniß des
heſſiſchen Großherzogspaares ſeit Jahren ein getrübtes war, iſt
längſt bekannt. Zu einem offenen Konflikte ſoll es vor etwa acht
Tagen während des JncognitoAufenthaltes des Großherzogspaares im
Münchener Hotel „Bayeriſcher Hof“ gekommen ſein. Die Einzelheiten
entziehen ſich der Wiedergabe, nur muß betont werden, daß der
Scheidungsgedanke der Großherzogin wohl nicht erſt jetzt vertraut geworden iſt während ihr Gemahl bisher nicht die Hoffnung aufgab, wie

ſchon oft, durch Nachgiebigkeit ein weiteres Zuſammenleben doch noch
zu ermöglichen. Ein ſchlimmer Auftritt in dem genannten
Hotel bereitete dieſer Hoffnung ein Ende und veranlaßte den Groß-
herzog, telegraphiſch Schwager, den Erbprinzen Hohen-
lohe-Langenburg, herbeizurufen. Dieſer geleitete die Groß
herzogin nach Coburg zu ihrer Schweſter und begab ſich
dann ſofort nach Potsdam zum Bericht an den Kaiſer. Daß der
Großherzog an eine Wiedervermählung ſchon jetzt denke, iſt
völlig unwahr, dagegen darf man wohl annehmen, daß die Groß
herzogin einen derartigen Plan erwägt. Eine andere,aus Frankfurt a. M. kommende Meldung lautet: Die Großherzogin
von Heſſen lehnt es entſchieden ab, nach Darmſtadt zurückzukehren, und
auch die Vermittelungsverſuche des Prinzen Heinrich von Preußen, desSchwagers des Gropherzegs, ſcheinen zu keinem Ergebniß geführt zu

haben. Jn der gleichen Angelegenheit ſoll am Dienstag eine Konferenz

Nachdruck verboren.)

in piam memoriam.
Zum hundertjährigen Geburtstage der Königin Eliſabeth

von Preußen.
13. November.

Von P. Jordan- Halle a. S.
(Schluß.)

Es iſt bekannt, daß während der Wintermonate täglich
ein Domkandidat in königlichem Gefährt nach Charlotten-
burg abgeholt wurde, wo die Königin-Wittwe in dem großen
Saal der Rotunde, der früher glänzenden muſikaliſchen Auf
führungen gedient hatte, einen Familien- Gottesdienſt eben
durch den Domkandidaten abhalten ließ. Zu dieſem Gottes-
dienſt durfte auch der geringſte Diener erſcheinen, genöthigt
aber wurde Niemand. Nur vier Domkandidaten wurde in
jedem Winter reihweiſe die Ehre, dieſe Morgenandachten
halten zu können, zu theil. War der Winter um, bezog die
Königin ihre Potsdamer Sommer-Reſidenz, ſo wurden die
Kandidaten einzeln zur Audienz befohlen. Jeder der vier
Kandidaten erhielt dann ein werthvolles Andenken, jeder
eine anſehnliche Gratiftkation als ſehr dankenswerthe Zu-
buße zu dem kargen Kandidaten-Gehalt von 300 Mark pro
Jahr.

Als ich das erſte Mal zur Audienz befohlen wurde,
äußerte ſich die Königin darüber verwundert, mich während
meiner Domkandidatenzeit nicht geſehen zu haben. Jch er-
widerte, daß mir, als dem zuletzt gekommenen unter 8 Kan-
didaten die Ehre der Charlottenburger Gottesdienſte nicht
widerfahren durfte und daß ich zu der Zeit, als ich der Ord
aung nach hätte kommen dürfen, als ordinirter Geiſtlicher
gicht mehr dem Domkandidaten-Stifte angehörte.

„Das thut mir aber leid,“ erwiderte die Königin, „daß
Sie nun keinerlei Andenken an Charlottenburg haben! Aber,
das kann noch nachgeholt werden.“

Etliche Wochen darauf führte ich meine junge Gattin
heim. Daß ich an meinem Hochzeitstage auch den Armen
meiner Vaterſtadt eine Freude bereiten könne, dazu
ließ mir die Königin vor meiner Abreiſe nach dem Oſten eine
reiche Geldſpende zugehen. Und bald nach meiner a
erhielt ich durch die Hand meiner gütigen Königin ein
prächtig gebundenes und mit vielen Bildern verſehenes Neues
Teſtament, auf deſſen erſter Seite von der Königin eigener
Hand geſchrieben ſteht: alte was Duhaſt, daß Nie-
mand Deine Krone Dir nehme, darunter der
Namenszug der Königin.

Ueber dieſes Wort hatte ich jüngſt in der Schloßkapelle
gepredigt, über dasſelbe hernach eine Unterhaltung mit der
Königin gehabt, in der ich viel mehr der Empfangende als der
Bebende wor.

Wie werth uns nach dem Geſagten das Teſtament aus
der Königin Hand iſt, mag der Leſer ſelber ermeſſen

Ein ander Mal wurden im Geſpräch allerlei Erinne-
rungen an König Friedrich Wilhelm IV. lebendig und die
Königin ergötzte ſich an dem, was ich ihr von der Königs-
treue und dem muthigen Eintreten meines Vaters erzählte
und wie er mir dieſelbe Preußentreue ins Herz gepflanzt
habe. Wie leuchteten bei ſolchen Geſprächen die hellen Augen
der Königin! Ja, ſie haben auch meinen geliebten König im
Herzen, nun ſollen ſie auch ein beſonderes Andenken an
ihn haben und damit überreichte ſie mir ein mit dem Mono-
gramm Chriſti verſehenes, in Leder gebundenes
Büchlein, deſſen von der Königin geſchriebene Vorrede
ich unverkürzt wieder gebe.

„Die nachfolgenden Blätter, die unſer theurer Ver-
klärter vor oder nach der Feier des heiligen Abendmahls
ſchrieb und in ſeine Bibel legte, worunter ſich auch Wahl-
ſprüche aus ſeiner Kindheit befinden, ſind mir erſt kurz vor
ſeinem Heimgang bekannt geworden (wurden von ihm auch
Niemand mitgetheilt). Ueberzeugt, daß ſie ſeinen Geſchwiſtern
und allen Denen, die ihm in Liebe und Treue nahe ſtanden,
Erbauung und Troſt ſein werden, wie mir, daß dieſe Gebete
und Bekenntniſſe dazu beitragen werden, ſie noch mehr in der
tröſtlichen Zuverſicht zu beſtärken, daß ſeine reine, gläubige
Seele der ewigen Seligkeit theilhaftig iſt, habe ich dieſe kleine
Sammlung vervielfältigen laſſen, und bitte den Herrn, daß
ſie ein Segen mehr werde, zu den vielen, die mein geliebter
König uns gelaſſen. Eliſabeth.“

Des Königs Wahlſprüche, welche ſich auf der erſten
Seite des Büchleins finden, welche er am 29. Auguſt 1805,
alſo kaum 10jährig, niedergeſchrieben hatte, lauten:

Wer wahrhaftig iſt, der ſagt frei, was recht iſt; aber
eine falſche Zunge betrüget.

Wahrhaftiger Mund beſtehet ewigkich, aber die
falſche Zunge beſtehet nicht lange.

Fromm ſein und wahrhaftig ſein, behüten den König
und ſein Thron beſtehet durch Frömmigkeit. Spr. Salom.
Kap. 12 und 26, 28.

Sie charakteriſiren auch ſonderlich das Weſen der
Königin, die nach ernſtem Ringen eine überzeugte evangeliſche
Chriſtin geworden war.

Am 9. November 1823, vor der Feier des heiligen
Abendmahls, die kurz vor der Vermählung mit der damaligen
Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern ſtattfand, ſchrieb Friedrich
Wilhelm folgendes im obigen Büchlein veröffentlichte Gebet
nieder: O Herr Jeſu Chriſte, Ewige Liebe, nimm mich auf.
Siehe, ich trete zur Gemeinſchaft deines Leibes und Blutes.
Nimm mich auf, der ich mich nahe, dankſagend, beſchämt und
reuevoll, bittend und mit heiliger Zuverſicht. Seitdem ich
nicht zur heiligen Gemeinſchaft war, haſt du eine ſchmerzliche
Wunde meines Herzens ſo gnädig geheilt und mich das Glück
der Liebe ſchmecken laſſen Heilige dieſes Glück. Veragieb

in Darmſtadt zwiſchen dem preußiſchen Geſandten, Prinzen von Hohen
loheOehringen, und dem heſſiſchen Staatsminiſter Rothe, ſowie dem
Juſtizminiſter Dittmar ſtattgefunden haben.

Zum Jnſterburger Duell
wird jetzt eine amtliche Erklärung veröffentlicht. Wie der
„Königsb. Hart. Ztg.“ aus Jnſterburg telegraphirt wird, bringt
das dortige „Oſtpr. Tagebl.“ gegenüber den Ausführungen der
„Nationalzeitung“ folgende von kompetenter Stelle herrührende
Richtigſtellung: 1. Leutnant Blaskowitz hat ſich den Rauſch nicht im
Offizierkaſino, ſondern in einem hieſigen Hotel geholt, Offiziere
waren nicht zugegen. 2. Der Ehrenrath wie der Regi
ments kommandeur haben über die Duellaffäre als
ſolche nicht zu entſcheiden gehabt und nicht entſchieden.
3. Eine Ehrenerklärung ſeitens des Leutnants Vlasko
witz hat nicht ſtattgefunden; ſie war auch nach Lage der Sache
vollſtändig ausgeſchloſſen. Bedingt war einmaliger
Kugelwechſel. 4. Weder der Regimentskommandeur noch der Ehren-
rath waren bei dem Duell zugegen. Es liegt auf der Hand, daß
dieſe Feſtſtellungen noch nicht genügen, um den traurigen Vorfall
in milderem Licht erſcheinen zu laſſen. Man darf wohl auch an
nehmen, daß die militäriſchen Behörden mit der obigen Richtig-
ſtellung noch nicht das letzte Wort geſprochen haben.

Das „Berl. Tagebl.“ läßt ſich noch aus Jnſterburg melden:
„Der Leutnant Blaskowitz hatte, da er gerade vor ſeiner Ver-
heirathung ſtand, zwei Wohnungen, ſeine alte Junggeſellen
wohnung und ſeine neue Familienwohnung. Er bewohnte für
ſeine Perſon bereits die letztere. Als ihn nun an dem frag-
würdigen 1. November die beiden Kameraden des Feldartillerie
Regiments Nr. 37, welches mit dem Jnfankerie- Regiment Nr. 147
uſammen in Jnſterburg ſteht, auf der Straße angetrunken an-
rafen und ihn in durchaus guter Abſicht nach Hauſe bringen

wollten, muß er dieſen irrthümlicher Weiſe ſeine alte Jung-
geſellenwohnung genannt haben. Er wurde daraufhin nach dieſer
verbracht. Blaskowitz muß in dieſer Wohnung nach einiger Zeit
wieder nüchterner geworden ſein und ſich in der Nacht noch nach
ſeiner neuen Familienwohnung haben begeben wollen, in welcher
er ja eigentlich wohnte. Auf dem Wege dorthin, in der freien
Luft, muß nun die genoſſene Bowle von Neuem ihre Wirkung
geäußert haben. Jedenfalls gerieth Blaskowitz bei ſeinem nun
mehr völlig zufällig erfolgenden zweiten Zuſammen-
treffen mit den beiden Kameraden des Feldartillerie-Regi
ments Nr. 37, die ihn nach Hauſe gebracht hatten, in eine der-
artige Wuth daß er ſich zu ſchweren thätlichen Ausſchreitungen
hinreißen ließ, die unter den Augen aller Straßenpaſſanten vor
ſich gingen, und in deren Verlauf Blaskowitz auf die Betheiligten
durchaus nicht mehr den Eindruck eines Betrunkenen, ſondern
mehr den eines Wüthenden machte, der ſich auf der Stelle für
ein vermeintliches Unrecht ſelbſt Genugthuung ſchaffen wollte.“
Für die Richtigkeit auch dieſer Darſtellung liegt keine Gewähr vor.

Aus Anlaß der Jnſterburger Duell- Affäre er-
innert die „Voſſ. Ztg.“ an einen Bericht der „Straßb. Bürger
Zitg.“ vom Juli d. J., der es erklärlich erſcheinen laſſe, warum die
Abbitte des Leutnants Blaskowitz nicht angenommen wurde. Jn
dieſem Bericht heißt es: „Bei dem ſöächſiſchen Artillerie-Regi
ment Nr. 12 ſtand bis zum vorigen Herbſt der Oberleutnant H.
Der Offizier hatte eine vollkommen tadelloſe Führung; er war für
China in Ausſicht genommen und ſtand bei allen Ehren und Ver-
günſtigungen, die das Regiment zu vergeben hat, obenan. Jn etwa
zwei Jahren hatte er die Beförderung zum Hauptmann zu er-
warten. Jm vorigen Sommer war beim Regiment ein junger
Leutnant eingeſtellt, der die fatale Eigenheit hatte, in der Be
trunkenkeit alle Selbſtbeherrſchung und gänzlich den Verſtand zu
verlieren. Bei einem Liebesmahl betrank ſich der junge Mann
wieder ſinnlos und wurde, wie das üblich iſt, in einer Kiſte in die
„Leichenkammer“ getragen, wie man das für ſolche Fälle reſervirke
Zimmer ſcherzend benennt. Gerade als die Kiſte niedergeſetzt
wurde, fuhr der Betrunkene aus ſeinem Taumel ein wenig auf und
traf den Oberleutnant H. mit einem Schlag am Kopf. Weil es
bisher allgemein üblich iſt, in Fällen ſinnloſer Trunkenheit der
artige Geſchichtchen mit einer e am anderen Tage
zu erledigen, legte Niemand Gewicht auf den Vorgang. Es wurde
ruhig weiter getafelt. Am anderen Morgen ſchickte Oberleutnant
H. einen Kameraden, der dem Ehrenrath des Regiments angehörte,
zu dem Manne mit dem Auftrage, ſich zunächſt zu vergewiſſern,
ob jener ſich des Vorganges noch erinnere, und weiter ihm zu
ſagen, daß die Sache dem Ehrenrath unterbreitet werden ſolle. Der

mir meine Sünden und Schwächen. Hilf meiner Schwach-
heit. Hilf meinen Zweifeln! Hilf meinem Gebete und kräf-
tige meine Zuverſicht.

Um dieſes Dank- und Bittgebet kurz vor der Vermäh-
lung des damaligen Kronprinzen zu verſtehen, muß man ſich
der inneren Kämpfe und Schwierigkeiten erinnern, welche der
Verbrüderung des evangeliſchen Königsſohns mit der katho-
liſch erzogenen Prinzeſſin und Tochter einer evangeliſchen
Mutter entgegen ſtanden. Um einer Krone willen konnte
eine Frau, wie Prinzeſſin Eliſabeth ihre Ueberzeugung nicht
opfern. Erſt als ihr der evangeliſche Glaube in ihrem könig-
lichen Gemahl vorgelebt wurde, der in demſelben lebte und
webte, verlangte ſie nach Unterweiſung im evangeliſchen
Glauben. Jn der Faſtenzeit 1830 hörte ſie auf, der Meſſe bei
zuwohnen, in der Oſterzeit hielt ſie nicht mehr Beichte noch
Kommunion. Am Landesbuß- und Bettag empfingen Fried
rich Wilhelm und Eliſabeth gemeinſam das Abendmahl durch
den Hofprediger Strauß, welchem die Königin für ſeine
Unterweiſung im Evangelio für immer ein dankbares Ge-
denken bewahrte.

Als das Königspaar im Jahre 1859 in Rom weilte,
wurde der König zu der Zeit, da er ſich beim Papſte ange-
meldet, unwohl, ſo mußte die jungfräulich ſchüchterne Königin
die Fahrt allein antreten. „Wenn er mich fragen wird,
warum ich evangekiſch geworden bin „Wird nicht fragen,“
fiel der König ein.

Als nun der Papſt der Königin gegenüber zu ſitzen die
Ehre hatte, wurde die muntere Unterhaltung plötzlich ſtill
und ernſt. Der Papſt fragte: Warum, Majeſtät, ſind Sie
aus der römiſchen Kirche ausgetreten? Die Befangenheit der
Königin war ſofort geſchwunden und feſt und fröhlich be-
kannte ſie: Aus Ueberzeugung. Wenn man als Ge-
mahl einen ſolchen König hat, der das Evange-
lium vorlebt, dann wird man im evange-liſchen Glauben gewiß! Der Papſt ſchwieg, die
Königin aber dankte Gott, daß er ihr gegen ihren Wunſch
Gelegenheit gegeben hatte, vor dem Papſt ein gutes Be-
kenntniß abzulegen. Eine ſolche Königin ſollte wohl vor dem
Verdacht des heimlichen Katholizismus ge-
ſichert ſein. Dennoch gingen ſolche dummen Gerüchte immer
wieder um.

So erlebte ich Folgendes an einem Sonntag, an dem ich
vor der Königin hatte predigen und mich an ihrer Glanbens-
freudigkeit und Heilsgewißheit hatte erbauen dürfen.

Eine uns bekannte Dame tritt erregt bei uns ein: Wiſſen
Sie es ſchon, die ganze Stadt iſt davon voll, daß Jhre geliebte
Königin wieder katholiſch geworden iſt? Sie haben wohl, ſo
fragte ich ſpottend, auch die Jeſuiten geſehen, welche zu nächt-
licher Stunde nach Charlottenburg herausfahren Oder
waren Sie wohl gar dabei, als die Königin übertrat?

Aergerlich ob meines ſpöttiſchen Unglaubens antwortete
die Dame: Sie werden es bald glauben müſſen, heute, iſt
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hge Menſch w tp zum Oberleutnant H. und bat dieſen um Entſchuldigung.

Der Ehrenrath des Regiments, der trotzdem um ſein Votum ange-
wurde, entſchied einſtimmig, daß ſich Oberleutnant H.

rrekt benommen habe, daß die Geſchichte mit der Entſchuldigung
erledigt und dem jungen Leutnant X. eine Rüge zu ertheilen ſei.

ie Entſcheidung wurde vom Regimentskommandeur dem kom
mandirenden General v. Treitſchke in Leipzig unterbreitet. Der
General erwirkte eine Ordre des Königs von Sachſen, durch
welchen der Spruch des Ehrenraths kaſſirt und die Sache zur Ent
ſcheidung an ein in Leipzig unter den Augen des Korpskommandeurs

Regiment gegeben wurde. Der Ehrenrath dieſes
egiments entſchied nun, daß ſich Oberleutnant H. nicht korrekt be

nommen habe, weil er in der Form des Auftrages an den Kartell-
träger zu erkennen gegeben habe, daß ihm eine friedliche Erledigung
willkommen ſei. Der Oberleutnant ſei deshalb mit ſchlichtem Ab
a zu entlaſſen. Der Oberſt des Regiments Nr. 12 theilte dieſe

cheidung den Offizieren des Regiments unter Zeichen tiefer
Erregung mit und fügte hinzu, daß nach dieſem Spruch es ſchwer
ſei, in Ehrenſachen das Richtige zu treffen: „Jch kann Jhnen nur

meine Herren, fordern Sie in allen Fällen mindeſtens auf
el.

Die Erinnerung an dieſen Vorgang mag ſo fügen einige
Blätter hinzu die Offiziere in Jnſterburg dazu beſtimmt haben,
ſich mit der Abbitte nicht zu begnügen, da ſie befürchteten, dann
ebenfalls den ſchlichten Abſchied zu erhalten. Dieſer Zuſatz iſt un
ſinnig, erſtens aus dem Grunde, weil eine Abbitte des Leutnants
Blaskowitz gar nicht erfolgt iſt, und zweitens, weil die obige
Darſtellung mit ebenſo großer Beſtimmtheit als falſch bezeichnet
werden kann, wie wir das Referat der „Nat. Ztg.“ von vornherein
als falſch erklären konnten. Denn die in beiden Darſtellungen

childerten Vorgänge widerſprechen einfach dem Offiziers
rencodex und jedem Offizierkomment. Es iſt von der Preſſe
e und unverantwortlich, durch derartige Senſations-

meldungen die Bevölkerung noch mehr zu beunruhigen, als es ſo
wie ſo ſchon durch den tief bedauerlichen Jnſterburger Fall ge
ſchehen iſt. Erbärmlich aber iſt es geradezu, wenn dergleichen
Beunruhigungen auf Unkoſten unſeres geſammten Offizierkorps
verſucht werden, wenn man ſie zum Anlaß nimmt, den in unſerem
Offizierkorps herrſchenden Geiſt anzugreifen und den deutſchen
Offizier in der öffentlichen e zu diskreditiren.

Bei Schluß der Redaktion geht uns noch folgende Draht Meldung
zu, die die Schuld des Lt. Blaskowitz außerordentlich
ſchwer erſcheinen läßt

Gegenüber allen bisherigen Darſtellungen iſt das „Kl. Journal“
in der Lage, folgenden authentiſchen Bericht der Augenzeugen über
das Jnſterburger Duell zu geben Am Donnerstag, den 31, Oktober.
Nachts, trafen die beiden Artillerieleutnants Hildebrand und
Raßmuſſen auf dem Nachhauſewege einen Jnfanterieoffizier
(Blaskowitz), welcher halb ſitzend, halb liegend an einer
Ecke hockte und augenſcheinlich ſtark betrunken war. Da die beiden
Genannten die Wohnung des Leutnants nicht kannten, ſo ging einer
von ihnen bis zur nächſten Ecke zurück, um einen dritten Artillerie
Offizier, von dem ſie ſich eben getrennt hatten, danach zu befragen.
Zufällig wurde auch dieſer eingeholt und war im Stande, die
gewünſchte Auskunft zu geben. Die drei Artilleriſten geleiteten
nunmehr gemeinſchaftlich den Trunkenen nach ſeinem Hauſe, und

zwar bis in ſein Zimmer. Daſelbſt angelangt, erklärte
Leutnant Blaskowitz, daß er noch etwas trinken miüſſſe,
and verſuchte wieder aus ſeinem Zimmer ins Freie zu gelangen. Da
gütliches Zureden nichts fruchtete, die Reden und Gegenreden aber
immer heftiger wurden, ſo befahl Oberleutnant Hildebrand als der
älteſte im Zimmer anweſende Offizier dem Leutnant Blaskowitz, ſich
nunmehr ruhig zu verhalten, und als dieſe Mahnung auch nichts half,
rief er ihm zu: „Sie ſind ja beſoffen wie ein Schwein, Sie brauchen
nichts mehr zu trinken.“ Kaum hatte er dieſe Worte ausgeſprochen, ſo ſtürzte

Leutnant Blaskowitz auf ihn zu und verſetzte ihm eine ſchallende Ohrfeige.
Oberleutnant Hildebrand verließ hierauf die Wohnung, ohne irgend
etwas zu entgegnen oder ſich gar ſelbſt zu Thätlichkeiten hinreißen zu

laſſen, darauf ließ ſich Leutnant Blaskowitz auf einem Stuhl nieder

e nichts von der J Geſchichte, ſtürzte aber und fragte, ob er wirklich ſo beſoffen wäre, worauf Leutnant Raßmuſſen
antwortete „Sie verdienten, daß man Jhnen eins mit der Reitpeitſche
durchs Geſicht zieht.“ Da ſprang Leutnant Blaskowitz wiederum auf
und ſchlug dem Leutnant Raßmuſſen ebenfalls ins Geſicht. Die beiden
Artilleriſten entfernten ſich darauf ſtillſchweigend.

Wiſſonſchaft, Kuuſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Die philoſophiſche Fakultät giebt
durch ihren jetzigen Dekan Herrn Geheimen Regierungsrath ProfeſſorDr. Droyſen Nachſtehendes über die grugſche Preisaufgabe am

ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität bekannt: Nachdem die letzte
Preisaufgabe von Herrn stud. theol. et phil. Ernſt Sänger in an-
erkennenswert her Weiſe gelöſt worden iſt, ſo daß die Fakultät ihm den
vollen Preis zuerkannt hat, wird als neue Aufgabe für das Jahr
1902 folgendes Thema geſtellt „Es ſoll verſucht werden, die Methode
Platos aus den Quellen darzuſtellen. Dabei iſt namentlich auch der
Dialog Parmenides ſür die Darſtellung zu verwerthen.“
Die Arbeit darf in deutſcher Sprache abgefaßt ſein. Die
Bewerbungsſchriften ſind bis zum 15. ktober 1902
bei dem Dekan der philoſophiſchen Fakultät einzureichen,
müſſen mit einem Motto verſehen und von einem dasſelbe Motto
tragenden, den Namen und die Wohnung des Verfaſſers enthaltenden
wohlverſiegelten Zettel begleitet ſein. Der Preis beträgt 150 Mk.

Behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde wird Herr
Fritz Henning aus Carlsburg auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſer
tation „Ueber radiogaktive Subſtanzen“ am Dienstag, den 19. Nov. 1901,
Vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich disputiren.
Als Opponenten werden fungiren Herr Dr. phil. G. Berndt und Herr
cand. phil. A. Bandler.

Hygieniſcher Unterricht in der Schule. Einen
bemerkenswerthen Vorſchlag macht Dr. Pauſe in der ſoeben erſchienenen
Nummer der „Deutſch. mediz. Wochenſchrift“. Die Schulbehörden
ſollten dahin wirken, daß den Knaben und Mädchen die elementarſten
Grundlehren der Geſundheitspflege beigebracht würden. Das Richtige
wäre, wenn den Kindern vom zwölften Jahre an ein Unterricht in
hygieniſchen Dingen ertheilt würde als Lehrer ſollen Aerzte in Betracht
kommen. Eine geringe Anzahl von Stunden im Jahre würde ſchon
ausreichen, um den Kindern gewiſſe wichtige Grundſätze beizubringen.

Als Nachfolger von Prof. Arthur König, dem jüngſt
verſtorbenen Phyſiker, iſt Prof. Dr. W. Nagel aus Freiburg zum
Leiter der phyſikaliſchen Abtheilung des Berliner phyſiologiſchen Jnſtituts
berufen worden.

Der Fürſt von Monaco, der ſich auf wiſſenſchaftlichem
Gebiete um die Tiefſeeforſchungen Verdienſte zu erwerben verſucht,
hat dem Kaiſer Wilhelm Dienstag Abend einen r über den
Plan der Begründung Liner internationalen Marine-

enoſſenſchaft gehalten. Dieſe wiſſenſchaftliche Vereinigungo ihren Sitz in Monte Carlo erhalten. Als techniſcher Sach
verſtändiger befindet ſich in der Begleitung des Fürſten der Präſident
der internationalen Geſellſchafr zum Schutze der Seeleute, Herr
Charles Roux, der früher wiederholten Malen in Hamburg und
Bremen verweilte, um dort die Verhältniſſe der Docks zu ſtudiren.

Der Bildhauer Wilhelm Haverkamp iſt als Nachfolger
von Profeſſor Ludwig Manzel an der Unterrichtsanſtalt des Kunſt
gewerbemuſeums in Berlin zum Lehrer der Tagesklaſſe für figürliches
und ornamentales Modelliren beſtellt worden. Sein bekannteſtes
Werk iſt das vortreffliche Monument des Großen Kurfürſten für
Minden und Kiel. Jn dieſem Jahre erhielt er die kleine goldene
Medaille für Kunſt.

Das Reſidenz-Theater in Hannover brachte Otto Ernſt's
fünfaktiges Drama „Die größte Sünde“ zur erſten Aufführung,
die ſich zu dem bisher bedeutendſten Ereigniß der Saiſon geſtaltete.
Nach dem zweiten Akte gin der Vorhang ein Dutzend Mal in die
Höhe. Der anweſende Verfaſſer wurde wiederholt gerufen.

Briefkaſten.
A. Z. 26. Es giebt hier eine Redekunſt- und Theaterſchule

von R. Lorenz die Jhnen empfohlen werden kann. Für Geſang iſt
Heydrichs Konſervatorium (Marienſtr.) zu nennen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. November 1901.

Aunufgeboten: Der Gelbgießer Karl Pfeiffer und Agnes Fröhlich,
Kellnerſtr. I0e. Der Stadtbahnwagenführer Karl Enke, Kuhgaſſe 10

und Minna Fränkler, Siebigerode. t
Strauchmann und Sofie Schwenke, Aſchersleben. Der Schneider
Franz Schulz und Anna Wawerla, rſtat
Heinrich Kloße und Margarethe Zimmer, Döllnitz.

e 41 und
T. Hedwig. Dem Kaufmann Ernſt Richter, Forſterſtr. 3, T. HildeV Dem Lageriſten Richard Rudolph, Hallorenſtr. 2, T. 2

Kaufmann Ma
diener Eduard Neubauer, Lilienſtr. 13, T. Margarethe. Dem Keſſel

diener
Schriftſetzer Max Noſch, Brunoswarte 834, S.
Reſtaurateur Heinrich Studenroth, Gr. Steinſtr. 13,. S. Karl. Dem

Bergmannstroſt. Die Wittwe Amalie Hollbach geb.

Der Stadtſchutzmann Lorenz

Halberſtadt. Der Bauführer

Eheſchließungen Der Reſtaurateur Max Wiedemann, Trift-e artha Schäfer, Dieskauerſtr. 15. Der Drechslet
skar Berger, Parkſtr. 12 und Ida Möbius, Liebenauerſtr. 159.

Geboren: Dem Maurer Paul Schumann, Böllbergerweg 55,

onyem Kaufmann Guſtav Hildebrand, Sternſtr. 1, S. Guſtav. Dem
Geraſch, Martinsberg 7, S. Karl. Dem Haus

chmied Friedrich Büttner, Ludwigſtr. 23, T. Margarethe. Dem
rauer m Ebert, v penſefy tr. 6, T. Eliſabeth. Dem Haus

arl Quilitzſch, Gr. Ulrichſtr. 23, T. Charlotte. Dem
Arthur. Dem

Eiſendreher Karl Albrecht, Pfännerhöhe 28. S, Gerhard.ß Geſtorben Die Wittwe Marie Schäffer geb. Pommer, 65 J.,

Angermann,
Weingärten 34. Der Zimmermann Albert Gneiſt, 68 J81 JKlinik. Der Schäfer Auguſt Gröbke, 56 J., Klinik. Der Polizei

Sergeant S Dalüge, 31
Gaudlitz S.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. November 1901

Klinik. Des Poſtaſſiſtenten Friedrich
lfred, 5 J., Thomaſiusſtr. 12.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Otto Krüger und Wilhelmine
Elitzſch geb. Merkel, Gabelsbergerſtr. 26. t

Geboren: Dem Schloſſer Max Hilpert, Schillerſtr. 46, S. Max.
Dem Bahnarbeiter Karl Schönbrodt, Leſſingſtr. 7., T. Marie. Dem
Handarbeiter Albert Ebert, Eichendorffſtr. 24, S. Hermann.
Dem Bäckermeiſter Max Gabelmann, Schillerſtr. 23, S. Franuz.
Dem Handarbeiter Ernſt Weiſe, Hohenzollernſtr. 5, S. Alfred.

Geſtorben: Des Handarbeiters Chriſtian Gottbehüt T. Anna,
20 J., Mötzlicherſtr. 7. Des Privatmanns Karl Schneider Ehefrau
Wilhelmine geb. Probſt, 75 J., Ludwig Wuchererſtr. 26.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önltch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a, S.

Hunyad Janos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich-
mässigen, unschädlichen Wirkungs-
weise anempfohlen. Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stopfung, Congestionen, Verdauungs-
störungen, Pettleibigkeit, Leberleiden,

Anlage zu Gicht ete.
Nacr eckt, wenn auf der Etiquette nit
rothem Mittelfelde die Pirma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner“,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Minerahwasserdepöts.

h Vratzke 8 Steiger,
1.1
e

t Hof-lIuweliere und Edelschmiede,
S bitten, die Neuheiten im Sechaufenster zu beachten.

die Königin nicht mehr zum evangeliſchen Gottesdienſt nach
dem Dom gefahren, da wird wohl ein katholiſcher Kaplan zu
ihr heraus gefahren ſein!

Na ja, meine Liebe, ich habe den Kaplan ſogar heraus-
fahren geſehen, ich habe mit ihm in einem Wagen geſeſſen,
aber ich ſaß darin ganz allein und bin ſoeben von dem Gottes-
dienſt, den ich in Charlottenburg in Gegenwart der an-
dächtigen Königin gehalten und nach welchem. ich von der-
ſelben empfangen wurde, heimgekehrt. Mit einer langen
Naſe zog die beſchämte Dame von dannen; aber nach nicht
ferner Zeit fuhr die Königin vor unſerem Vereinshauſe vor,
um unter den Kindern der Sonntagsſchule eine frohe
Stunde zu bereiten. Sie, die kinderloſe, weilte ſo gern unter
Kindern, und je urſprünglicher deren Frohſinn ſich äußerte,
deſto mehr Wohlgefallen fand ſie daran. So wagte ich es, die
Königin nach einem Gottesdienſt in Charlottenburg zum
Jahresfeſte der Sonntagsſchule einzuladen, an der auch ein
n erhert der Königin regelmäßig als Lehrender theil-
nahm.

„Da kommen Sie gerade meinen Wünſchen entgegen,
und nun werde ich es gern einmal ſelber ſehen, wie ſie die
Kinder in Gottes Wort unterweiſen.

Das gab eine helle Freude ünter den Kindern, ein frohes
und emſiges Proben und Geſangüben auf den Tag des
königlichen Beſuchs.

Endlich war der erſehnte Sonntag da, aber ein heftiges
Schneetreiben und rauhe Winde ließen das Kommen der
Königin um ſo unwahrſcheinlicher erſcheinen, als dieſelbe eben
erſt von Krankheit geneſen war.

Doch ſiehe da, trotz Sturm und Wetter hielt der königliche
Wagen punkt 1 Uhr vor dem Vereinshauſe. Aber zuerſt
hatten wir einen großen Schrecken. Während der Wagen-
ſchlag geöffnet ward, und die Königin, geleitet von einem
Kammerherrn und ihrem Diener, ſich zum Tragſeſſel bemüht,

leitet die ja ſeit lange des Gehens faſt unfähige, geliebte
Frau aus und ehe wir noch alle zuſpringen können, fällt ſie
auf das Pflaſter. Natürlich waren wir im Augenblick zur
Hand und fingen die Fallende faſt auf; aber unſer Schreck
war bei der Gebrechlichkeit ihres Leibes und dem Alter der
70jährigen Königin nicht gering.

Doch Gott hatte gnädig das theure Leben behütet und
ohne nur eine Miene zu verziehen, ſagte die Königin unter
gnädigem Handreichen: „Es iſt mir nichts geſchehen, äng-
ſtigen Sie ſich nicht!“

Nun ward die hohe Frau im Tragſeſſel zum Saal hinauf
getragen und mit dem Chorgeſang der Kinder „Herr deine
Güte reicht ſo weit“ von der feſtlich froh geſtimmten Schaar
begrüßt. Wir hatten der Majeſtät einen Ehrenplatz feſtlich
geſchmückt, ſie aber ließ ſich in Mitten der Kinder nieder. Da
faßte denn ein kleines dreiſtes Mädchen heimlich nach dem
Kleide der Königin, ob es auch wirklich recht königlich ſei.
„Ach, nur ſchwarze Seide, äußerte halblaut der kleine Grün-
ſchnabel, Und die Königin legite dabei hell auf. Bald äußerte

die Königin den Wunſch, jedem Kinde ein Andenken zu geben
in Geſtalt einer guten Kinder-Erzählung. Das gab denn
ſchwer zu beſchreibende, freudige Anregung. Abtheilungs-
weiſe wurden die Kinder, bald Knaben, bald Mädchen, der
Königin zugeführt. Die einen machten ſchon hinter der
Königin ihre Verbeugungen, andere vergaßen ſie und griffen
gleich nach der Hand der Majeſtät und ſchüttelten dieſelbe ſo
kräftig, daß die Königin es noch am Abend verſpürte; Knaben
knixten wie kleine Mädchen, und die 20jährige Jda ſtellte ſich
auch als Kind vor die Königin, die hell auflachend ſagte: es
freut mich, daß auch noch ſo große Kinder die Sonntagsſchule
beſuchen. So ging keins leer aus, auch nicht des Paſtors
junge Frau, mit der es auch noch eine Extrafreudeſgab. Die
Königin hatte befohlen, daß der Mann nur ſeine junge Frau
vorſtelle. Die aber erwählt ſich in ihrer Schüchternheit noch
eine 20 Jahre ältere Dame zur Begleiterin und ließ derſelben
den Vortritt. So unterhielt ſich die Königin mit der älteren
Dame in dem Glauben, des Paſtors Frau vor ſich zu haben.
Bald ſtellte ſich der Jrrthum heraus und nun unterhielt ſich
J. Königin in ihrer gütigen Freundlichkeit mit der jungen
Frau.

Unter Bezeugen ihrer innigen Freude ſchied die hohe
Frau von uns. Lange, lange hätte ſie eine ſo große Er-
quickung wie hier nicht gehabt. Am Wagenſchlag aber äußerte
ſie: Allen Reſpekt vor den reifen Damen, aber ich war nicht
wenig erſchreckt, als ich heute die alten Damen ſah und fragte
auch: Wie kommt nur der kaum 30ijährige J. zu der alten
Frau? Ein junger Mann muß auch eine junge Frau haben!“
Noch nach Wochen gedachte die Königin dieſer Verwechslung
und machte dazu ihre humori ſiſchen Bemerkungen.

So manches liebe Mal zog ich mit der Schaar der zum
öſtlichen Jünglingsbunde gehörigen Freunde aus Anlaß des
öſtlichen Jünglingsfeſtes am Trinitatisſonntag in den Park
von Sansſouci unter die Fenſter des königlichen Wittwen
ſitzes, und wenn dann die frommen und fröhlichen Weiſen der
Jünglinge an das Ohr der geliebten Königin kamen, dann
ließ ſie die Fenſterflügel weit öffnen und ſagte mir, dem zu
ihr Befohlenen: ich habe allemal meine Freude an den Sang
junger Männer, die unter der herrlichen Loſung Pſalm
119, 9 marſchiren und möchte wohl auch mit ihnen fröhlich
wandern; aber aber und hierbei deutete ſie auf ihren
gebrechlichen Leib.

Meiſt ließ ſich die Königin 2--3 Chorgeſänge vortragen,
dann trat der Führer des Zuges an das geöffnete Fenſter,
um gemäß dem Wunſche der Königin die Führer der ein-
zelnen Ortsgruppen vorzuſtellen. Für jeden hatte ſie ein
beſonders freundliches Wort. Allen wünſchte ſie ein frohes
Feſt in dem ſchönen grünen Walde des Brauhausberges. Zum
Schluß ſang die ganze Feſtverſammlung und mit einem
freudig ausgebrachten Hoch auf die geliebte Königin kam
dieſe ſchöne Feier vor Sansſouei zum Abſchluß.

Bei einem ſalchen Hoch ſchloß ich einmal Lang, lange

lebe die geliebte Königin uns zur Freude und zum Segen.
Auf das „lange, lange“ folgte aus der Mitte der Verſamm-
lung ein lautes, kräftiges „un d ewi g“!“

Da ſchaute die Königin dankbar hinüber und für ferner
Stehende kaum hörbar, fiel ſie ein: Ja, wollt's Gott,
und ewig! Am andern Morgen ſagte mir die Majeſtät:
„Für Jhren geſtrigen warmen Gruß danke ich innig, es hat
mich geſtern Alles ſehr erquickt, aber das „un d ewig“ war
doch das beſte und recht aus meinem Herzen heraus, ſolche
Erinnerungen thun gar wohl!“ Als ich beim letzten Bundesfeſt
bei der Königin war, hatte ſie mir zuvor geſtattet, daß ich mir
S e ndenken von ihr ausbete. Jch bat um der Königin

Beim Eintritt in das Gemach der Königin zu Schloß
Sansſouci fand ſie äußerlich verändert, über ihrem ſo

t Angeſicht lag ein tiefer Schatten auch in ihren
orten war ſie karger als ſonſt aber die wenigen Worte

ließen einen Blick thun in ihr unverändert treues, theilnahm-
volles Herz, in ihr in Gott ſtill gewordenes Jnnenleben. Dann
überreichte ſie mir das ſchöne Bild in geſchnitztem Rahmen,
das Bild meiner alten lieben Königin. Nehmen Sie es mit
in die und Arzu Sie auch Jhrer alten Königin vor
Gott. ie gerne küßte ich die Hand, die ſie mir mütterlich reichte,
wie wohl that mir der warme Blick und Segensgruß, den ſie
mir mit auf den Lebensweg gab. Es war das letzte Mal,
daß ich die Königin ſah.

Als wir wieder durch die Gärten von Sangsſouci zogen,
da geſchah es ohne Sang und Klang, denn der Mund war
verſtummt, der ſonſt zu fröhlichem Liede in königlicher Gunſt
uns die Gärten *Still lauſchten wir dem Chor der
Nachtigallen, die über der Friedenskirche und den Sarkophagen

eines frommen g v ihre Lieder vom t en
und Wiederſehen und ewigen Frühling z en, da dieſes

r den ſchaut von Angeſicht zu Angeſicht, den ſein
eele lieb hatte und treu blieb bis an das Ende.

Wer mehr. von dem Leben der geliebten Königin leſen
will, der kaufe ſich Dißelhoffs Büchlein: „Die Geſchichte der
preußiſchen Königin Eliſabeth“ aus der Buchhandlung vonKaiſerswerth. Es i ein köſtliches Büchlein, wohl werth daß

es zur es Geburtstages unſerer Königin weiteſte
W ände. Die Jungfrauen Vereineſich dieſen Schatz nicht entgehen laſſen, und die Jünglinge
önnen auch daraus viel lernen und gewinnen.

Vor mir t das liebe Bild der verklärten Königin mir
iſt, als r ie verklärte Frau mit den durchdringenden,
ellen Augen bis ins Herz hinein. Und indem ich den
chönen Abend mahlskelch in die Hand nehme, den mir
ie Königin in weihevoller Stunde einſt geſchenkt, bitte ich

Gott, daß er mir gebe einſt in meinem letzten Stündlein ſo
ſo aus und in dem Evangelio getröſtet aus dieſer

elt zu gehen, wie er es der geliebten Königin unter denGebeten ihres betagten Hofpredigers in Gnaden gewährt hat.



r ee er

veranlaßten mich, die mir zuſtehende Kontrolle der Fabrikate der Firma

Verarbeitung tadelloſer Rohproduete erkennen.
Halle a. S., den 12. November 1901.,

vereidigter Handelschemiker.

Nahrungsmittel- Kontrolle
Die Verdächtigungen, welche dieſer Tage in den Feitungen gegen die geſammte Schokoladeninduſtrie ausgeſprochen wurden,

Fr. David Söhne hierſelbſt
auch auf deren Rohkakaolager auszudehnen und erkläre ich auf Grund meiner heutigen Feſtſtellungen, daß ich bei dem augenblicklich 1009 Sack
umfaſſenden Vorrath nicht einen Sack fand, der ungeſunde oder gar ſchimmlige, ſchlechte Vohnen aufgewieſen hätte.

Die von mir ausgeübten Unterſuchungen der im Handel befindlichen Fabrikate der Firma Fr. David Söhne ließen ſtets die

Dr. Wilhelm Lenz
approbirter Nahrungsmittelchemiker, von der Handelskammer zu Halle a. S. öffentlich angeſtellter,
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in „Goldenen Schiffchen“, Er. Ulrichſtr. 37 Sonntag den 17. November, Abends S Uhr:
eristen.

Voſltätigteitz Coreert

Freitag, den 15. Rovember, Abends 8 Uhr. Großer Ünterhaltungsabend halte regten Ggſ zum Feſten des gr. Kraukenpflege
und darauf folgendem

R i i „ni i itz 50 zNummerirter Sitz 1 Mk., nicht nummerirter Sitz 50 Pfg in den „Thalia-Festsälen““.
A. MHaupt.

freundlichſt eingeladen.A. Mauersberger
Der Ertrag iſt für hilfsbedürftige Kameraden und Wittwen be r

W jſtimmt. Die Kameraden nebſt Angehörigen, auch die der Krieger unter gütiger Mitwirkung von Frl. Kühn, Frl. Riemann, Frl. Sehiefer
und Militärvereine, Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu und der Herren Konzertmeiſter Knoch, Paſtor Riedel und eand. jur.

am Freitag, den 15. November, Abends 8 Uhr
im großen Saale der Saalsehlossbrauerei

Zietzsohmann und eines zweiſtimmigen Frauenchores.
Billets à 25 Pfg. find ſchon jetzt beim Kam. Saatz, Markt 1 Kompoſitionen für Violine, Pianoforte; Balladen, Arie, Lieder von

(Rathhaus) zu haben an der Kaſſe 30 Pfg.
a z 5 ee I r e

Bruno Freitag
Crauer-Abtheilung.

Schwarze Kleider, Röcke, Blousen,
Unterröcke und Morgenröcke.

Schocrae Kleiderstoffe
Costumes-Anfertignng nach Maass in kürzester

Zeit.

Auf Wunsch sofortige Auswahlsendung.
Fernsprecher 379.

Färberei und Ghemische Waschanstalt
für Damen- und Herren-Kleider, Möbelstoffe,
Garcinen, Spitzen, Federn, Handschuhe etc.

Grösste Leistungsfähigkeit gegenüber Kleinbetrieben.
Steinweg 25 (d. am Rannischen Platz),
Leipzigerstr. 33 (scbrägüb. v. R. Ross),

IIy t l Geiststrasse [5 (Adler-Apotheke),
un v Gr. Steinstr. 2 (Ecke Kleinschmieden),b t l t en. Noritzkirehhof 5.

Annahmestelle b. Hrn. Galander n. Walballa.

W Fernruf 1248 und 1252. W

eigenes Fabrikat,

Vorgt, Halle.
Schmeerstr. 21.

Chr.

On parlie ſrangais. English sporenm.
angtait fassage u. Heilgymnastik

E. Oertling u. Frau, r
Geöffnet von 8 Ubr bis 7 Uhr.

Sprechstunden e
Vibrationsmassage (Motorbetrieb),. Thermo- und elmassage.
Kopfmassage (nach Dr. Buzzi). Prima ärztliche Referenzen.

Dienstag, den 26. November 1901
Magdeburgerſtraße

M Der Vorſt tzende des Vorſtandes.
Etaatsminiſter von Boettieher,

Oberpräſtdent der Provinz Sachſen.

Perein zur Bekämpfung der Schwindſucht
in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Auhalt.
Die diesjährige ordentliche Mitglieder- Verſammlung findet am

Nachmittags 4x Uhr im „Grand h Bode zu Halle a. S.,

mit folgender Tagesordnung ſtatt. 1. Geſchäftsbericht u. Rechnungs
l 2. N l Ausſchußmitgliedern. 3. Beſchlußfaſſunger Srichcung ne dein 5 gen Kinder 4 Verſchiedene

Der Vorſtand. Robert Franz, Löwe, Liszt, Cbopin, Brahms
Saraſate, Chöre von Bach und Goltermann.

Billets à 50 Pfg. zu haden in der Muſikalienhandlung von
H. Rotham, Gr. Steinſtraße 14, ſowie dei A. Relehardt,
Burgſtraße 69 und an der Kaſſe. [5881

Frisch. Pariser Kopfsalat
Franz. Endivien, Escarolles, Salat-Romaines,

Tomaten, Champignons, Artischoken,
Auberginen, Erfurt. Kresse, ital. BRBlumenKonRl,

bildsehöne Ananasſrüchte und
grüne Pommeranzen.

Junge Vierländer Gönse, Enten, Hähnehen,
Capaunen, Puthähne und Hennen,

Brüsseler Ponlaräen, Perihühner, Magel-
hühner, Sehneehühner, BRirKwiid, Sehnepfen,
Fasanen, frisch geschossenes Rehwild u. Hasen.
Hochprima holl. u. engl. Austern, 32

Frische Pfahlmuscheln.
Lebende und abgeK. Hummern.

Frischen ital. Fleisehsalat, hoch. DeliKatess-
Weinsülze, VUäschweinsKoprf fareirt mit
Güänsgeleber und Perigord-Trüffeln, Galantine

von Gänseleber, Truthahn, Rebhuhn ete.
Leberpastete, TZungen-, Kalbs- und Geſſügel-

Galantine.
Täglich Frisehen Kalbsbraten, Roastbeer,

Casseler Rippenspeer und Hamburger Rauch-
Reisch, frische Günselebern u. Hannör. Trüseln

empfehlen

Sprengel &Rink,
Inb.: Franz Sprengel's Erben u. Oskar KRlose.

Prompter Versand nach aus wärts.

Deuck und verlas
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Freitag

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14. November.
Der neueſte Stand der Manl und Klauenſeuche in

unſerer Provinz. Der im Reichsgeſundheitsamt zuſammengeſtellte
neueſte Jabreedert t über die Viehſeuchen im Deutſchen Reiche be
zieht ſich auf das Jahr 1899 und läßt u. A. erſehen, daß die Maul
und Klauenſeuche, dieſe unſägliche Plage für jeden Landwirth
und der Schrecken unſeres Fleiſchergewerbes, in jenem Jahre in
unſerer Provinz Sachſen abermals an Boden gewonnen hat.
Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt Ein Zuſammenhalten mit den Ergebniſſen der beiden Borgahre ergiebt zunächſt, daß die Anzahl der von

der Seuche neu betroffenen Gehöfte ſich belief
97 auf e 95

16898 1242,1899 l 899Das Mehr des Jahres 1899 war alſo verhältnißmäßig ganz
beträchtlich. Die Stückzahl des geſammten Viehſtandes in den neu
bekroffenen Gehöften war in dieſen drei Jahren die folgende

1897 1898 1899
Rinder 49092 36 146 185 562
Schafe 60471 58595 208 158
egen 693 344 5 616chweine 12143 8648 71331

Das Jahr 1898 brachte hiernach für alle vier Viehgattungen
einen Rückgang, der bei den Schafen allerdings nicht beſonders um

7 war. Um ſo gewaltiger ſtiegen aber die Zahlen im Jahre
1900. Bekanntlich hat die Seuche auch in der Folgezeit angehalten,
wenn auch nicht in dem Umfange des Jahres 1899. Möge es den
vereinten Anſtrengungen der Behörden und der Landwirthſchaft
gelingen, dieſe Viehkrankheit immer mehr einzuengen!

Vortragschklus von Dr. Johannes Müller. Der geſtrige
Abend brachte den zweiten Vortrag in der angekündigten Reihe über
das Thema: „Das Weſen des Chriſtenthums“. An-knüpfend an das Ergebniß des Kampfes um die Weltanſchauung, daß
wir die Wahrheit nicht auf dem Gebiete der Theorie, ſondern des
Lebens ſuchen müſſen, zeigte der Vortrggende, daß, inhaltlich betrachtet,
ſich der Kampf um die Weltanſchauung entweder für oder wider das
Chriſtenthum gedreht habe. Heute fragt man nicht nach der Wahrheit,
die im Chriſtenthum liegt, ſondern nach dem Weſen desſelben. Es iſt
alſo eine Wandlung der Anſchauungen vor ſich gegangen, das iſt
zu ſehen an Männern wie W. Bölſche und B. Wille. So
war Nietzſche's Kampf gegen das Chriſtenthum nur gegen den
Lebenswerth desſelben gerichtet, weil er meinte, dieſer ſei verneinend,
verwarf Nietzſche das Chriſtenthum. Auch Egidy und Tolſtoi wollen
mit ihrem Streben nach Wahrheit nur das Weſen des Chriſtenthums
»rgründen. Harnack's Buch: „Das Weſen des Chriſtenthums“
uf deſſen Jnhalt und charakteriſtiſches Schickſal der Vortragende näher

einging, und das er merkwürdigerweiſe als ein „wundervolles Buch“
bezeichnete, zeige einen großen Mangel darin, daß es dem Weſen derPerſönlichkeit nicht entſpräche, denn zur Feſtſtellung dieſes Zweckes müſſe ſich

der Hiſtoriker und der Pſycholog vereinigen. Die Frage nach dem Weſen des
Chriſtenthums laſſe verſchiedene Möglichkeiten zu. So z. B. iſt es eine neue
Weltanſchauung, oder Moral, oder ein neuer Kultus, oder ſoziale Lebens
form? Die Schwierigkeit der Beantwortung liege in der komplizirten
Frageſtellung. Nach Anſicht des Vortragenden liege das Weſentliche in
den Anfängen des Chriſtenthums. Hier trete uns die Frage ent-
gegen „Von welchem Bewußtſein war Jeſus über ſein Vorhaben er
füllt Bei Beantwortung dieſer Frage dürfe man nicht alle Reden
Jeſu auf eine Fläche projiziren, um daraus ein Syſtem zu machen, das
hieße der Sache Gewalt anthun. Das Weſen des Chriſtenthums ſei

m

vielmehr „Reich Gottes“, das wollte Jeſus den Menſchen s
Er verſtand darunter eine Neuanordnung aller Dinge, die in der Um
wandlung des inneren Menſchen ihren Anfang hatte es wäre alſo
eine Umwälzung von innen heraus, welche die Umwandlung der äußeren
Dinge nach ſich hätte. Das „Reich Gottes“ ſei ſeinem Weſen nach
Entwickelung (7 Gleichniſſe vom Reiche Gottes), das neue Lebens-
element ſei der Glaube, natürlich nicht in der heutigen Auffaſſung.

Das Chriſtenthum ſei auch keine Religion in dem landläufigen Sinne, ſon
dern eine Lebensauffaſſung. Es verhalte ſich zu der Religion, wie der
Paulus Glaube zum Geſetz. Alle Religionen ſeien Verheißungen auf
Erlöſungen, aber das Chriſtenthum ſei der Erlöſungsvollzug. Jn den
ſpäteren Jahrhunderten verſchwinde das urſprüngliche Weſen des
Chriſtenthums immer mehr, es wurde Religion, Kirche, Dogma. Es
zeige Rückfälle ins Juden- und Heidenthum, durch dogmatiſche Ein
engung wurde das innere Leben erſtickt. Dadurch wurde es zur
religiöſen Spezialität. Eine neue Aufgabe trete an uns heran, daß ſei
das Problem des Menſchen, das könne nur geſchichtlich gelöſt werden.
Wir müßten heraus aus der Theorie und uns auf den Boden des
geſchichtlichen Werdens ſtellen. Und Jeſus ſei die Grundlage, die Ur-
zelle des großen Ganzen er ſei die wahrhafte Form des menſch-
lichen Seins.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsverſamm-
lung im „Goldenen Schiffchen“ wurde mit Genugthuung von dem be
ſchloſſenen Proteſt der Kriegervereine des Bezirks gegen die
Beſchimpfungen unſerer Veteranen aus dem Feldzuge 1870,/71 durch
den engliſchen Kolonialminiſter Chamberlain Kenntniß genommen und
auf die zum gleichen Zwecke für Donnerstag Abend in den „Kaiſer
ſälen“ von Seiten der Univerſität anberaumte Verſammlung hin
gewiefen. Sodann wurde zu reger Betheiligung an der nächſten Sonntag
in Gröbers ſtattfindenden Parteiverſammlung W Die
Abfahrt von hier erfolgt mit dem Zuge 1 Uhr 40 Min. Nachmittags.
Aus der vergangenen Dienstag, den 12. d. M. unter Vorſitz des
Herrn Oberpräſidenten von Boetticher im „Hotel Bode“ abgehaltenen
Beſprechung des Regierungspräſidenten mit dem Oberbürgermeiſterund hieſigen Induſtriellen über die angebliche Arbeitsloſig-

keit iſt die beruhigende Erklärung des Herrn Oberbürgermeiſters
Staude hervorzuheben, daß wir in Halle geſunde Ver
hält niſſe haben und keine Urſache zu Beſorgniß vorliegt. Jm
Winter 1894/95 hätten die Verhältniſſe viel ſchlechter gelegen, un d

wenn ſich in der Stadt wirklich 2000 Arbeitsloſe
meldeten, ſo wären ſicher 1500 Battcher und
Gelegenheits arbeiter dabei, Das Reſultat der Debatte
wurde dahin zuſammengefaßt, daß die Arbeiterentlaſſungen
geringfüſgig und ein eigentlicher Nothſtand nicht exiſtirt.

Der Handwerkermeiſter-Verein vereinigte einen großen
Theil ſeiner Mitglieder und deren Angehörige zu einem Vergnügen
am Dienstag Abend im großen Saal der „ThaliaFeſtſäle“. Einem
gediegenen Konzert und einem recht unterhaltenden Theaterſtück
folgte der Ball, dem von Alt und Jung fleißig gehuldigt wurde.

Der Halleſche Baracken-Verein regt ſeine Sanitätskolonne zu
immer weiterem Schaffen an. Heute Abend wird dieſelbe im „Neu
marktSchießgraben“ wieder zuſammentreten und ſich im Anlegen von
Verbänden einüben.

Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen Sitzung machte der
Vorſitzende Herr Prof. Dr. Kirchhoff zunächſt einige geſchäftliche
Mittheilungen und wies ſodann empfehlend auf die ausgelegten neueſten
Zeitſchriften und einiges vorzügliches Kartenmaterial hin. Hierauf
ertheilte er dem als Gaſt anweſenden Herrn Max zur Nedden
das Wort zu ſeinem Vortrage über perſönliche Erinnerungen aus dem
im vergangenen Jahre ſtattgefundenen China-Feldzug, an welchem
der Vortragende als Dolmetſcher bei einem Kommando u
Derſelbe wußte ſeiner Aufgabe in vortrefflicher Weiſe gerecht zu werden

und das Jntereſſe der Zuhörenden bis zum Schluß ſeiner h enrege zu erhalten. Je mehr man ſich während der enhen

der Stadt Tientſin näherte, ſo führte der Rednex u. A. aus,
deſto mehr machten ſich die Folgen kriegeriſcher Ereigniſſe bemerkbar.
Auch Peking befand ſich bei ſeiner Ankunft bereits in den Händen
der europäiſchen Truppen. Peking dürfte heute wohl nur noch
4 Millionen Einwohner zählen gegen 1x Millionen vor dem Boxer
Aufſtande. Obgleich im Allgemeinen das chineſiſche Städtebild mit
Kinen ſchmutzigen und winkligen Straßen in ſanitärer Hinſicht ſowohl

W 183, das ihr bereits gehörte, niederlegen laſſen.

wie dem Verkehrsbedürfniß nach für europäiſche Begriffe abſolut unzureichend e mache e urſprüngliche Bebauungsplan Pekings und

zwar der der ſog. kaiſerlichen Stadt hiervon eine Ausnahme, indem er
von auffälliger Regelmäßigkeit zeuge. Lange Straßenzüge von
Norden nach Süden oder Weſten nach Oſten durchſchneiden den Stadt
theil. Außer dieſem Stadttheile giebt es noch das verbotene Viertel
und die Tartarenſtadt, in der geradezu grauenhafte Zuſtände herrſchen.
Zum Schluß ſchilderte der Vorkragende noch die Arbeiten an der unter
Leitung von europäiſchen Beamten hergeſtellten Eiſenbahn w
Peking, ferner ſeine Theilnahme an einigen Expeditionen und die Be
ziehungen der fremden in China anweſend geweſenen Truppen anläßlich
des Aufſtandes zueinander. Das gute Einvernehmen der deutſchen und
franzöſiſchen Soldaten daſelbſt wurde beſonders hervorgehoben. Was
die Kaſcwngen der einzelnen Armeeangehörigen anbetrifft, ſo habe der

Feldzug gezeigt, daß alle Kontingente mit ihren Truppen ekiwas zu
leiſten vermögen. Bei den Japaneſen, deren Heeresorganiſation
bekanntlich vollſtändig nach deutſchem Muſter eingerichtet iſt, ſei be
ſonders aufgefallen, daß die Jnfanterie tüchtige Marſchleiſtungen auszu
führen im Stande iſt, die Kavallerie ſei dagegen minder gut. Der
Vorſitzende knüpfte an den mit Dank aufgenommenen Vortrag einige
Erläuterungen, bekämpfte die ſ. Zt. von di Zeitungen über die
Chinaexpedition und ihre Führer gebrachten Verdrehungen und Ent
ſtellungen der Thatſachen, die nicht genug zu verdammen ſeien, weil
ſie Deutſchlands Ehre zu ſchmälern ſuchten, und ſchloß alsdann
die Sitzung.

Thüringerwald-VereinsAugelegenheit. In der eſtrigen
Zuſammenkunft von gen des Thüringer Waldes in Petzold's
Reſtaurant, Charloitenſtraße, wurde beſchloſſen, dem hier bereits be
ſtehenden Zweigvereine beizutreten. Der Vorſtand des Vereins ſoll er
ſucht werden, zum re Dienstag eine Verſammlung im Vereins-
lokal, Kohl's Reſtaurant, Königſtraße 4, anzuberaumen.

Wohlthätigkeits Aufführung. Zum Beſten der Ferienkolonien
und der Krippe gedenken der Geſangverein der Bäcker-
Jnnung“, der „Männergeſangverein Halle-G.“ und
der Geſangverein „Wiederhall“ ein gemeinſames Konzert zuveranſtalten. Dasſelbe verſpricht ein genußeechet zu werden. Die

Leitung jedes der genannten Vereine liegt ſeit längerer Zeit in der
Hand des auf dem Gebiete des Männergeſanges erfahrenen und erfolg-
reich wirkenden Herrn Lehrer Willno. Auch hat die Henſchel' ſche
Muſikkapelle ihre Mitwirkung gütigſt zugeſagt. Das Konzert
findet am 27. November, Abends 79 Uhr in der „Saalſchloß-
brauerei“, eine Wiederholung desſelben in den „Thali a
Feſtſälen“ am 4. Dezember ſtatt. Jm Jntereſſe der guten Sache
iſt n Unternehmen ein reger Zuſpruch und ein guter Erfolg zu
wünſchen.

Der 1. Verein für Geſundheitspflege und naturgemäße Heil-
weiſe von 1885 hielt am Dienstag Abend in den „Haiſerſälen“ eine
gut beſuchte Generalverſammlung ab. Der erſte Punkt Abänderung
der Satzungen gemäß der Beſtimmüngen des neuen Bürgerlichen
Geſetzbuches erledigte ſich ſehr ſchnell, da der Entwurf hierzu gut aus
gearbeitet war. Hierauf hielt Herr Paul Kirchner einen Vortra
über „Kleiderreform“. In etwa einſtündiger Rede führte er aus, da
eine ganze Anzahl von Krankheiten ihre Urſache in der verkehrten
Kleidung habe, ſchilderte in anſchaulicher Weiſe die Verderblichkeit des
Korſets und die Modethorheiten und hob den großen Werth der Ab-
härtung hervor. Eine lebhafte Debatte folgte den intereſſanten Aus-
führungen des Redners.

Die Vereinigung ehemaliger Realſchüler der FranckeſchenStiftungen hält am Nchſen Sonnabend im „Wettiner Hof“, Magde

burgerſtraße 5, Abends 8 Uhr eine geſellige Zuſammenkunft ab,
zu welcher alle, die der Anſtalt en haben, willkommen ſind.

Die Oberfechtſchule Nr. 52 tagte geſtern Abend im Reſtaurant
um „Markgrafen“. Das Wintervergnügen findet am 1. Dezember in
en „Kaiſerſälen“ ſtatt. Es beſteht in einem Konzert des Trompeterkorps e erieRegiments, einem Theaterſtück (Landwehrmanns

Heimkehr) und einem Ball. Der Ueberſchüß findet zum Beſten des
KriegerWaiſenhauſes Verwendung. e

Die katholiſche Kirchengemeinde hat das Haus
n deſſen

telle ſoll im Frühjahr ein neues Kinderanſtaltsgebäude
errichtet werden. it den Fundamentirungsarbeiten wird jedenfalls
noch dieſen Herbſt begonnen werden.

Preußiſcher Beamten-Verein. Das Programm für den morgen
(Freitag), den 15. d. Mts. jm großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtatt
findenden Vereinsabend des Preußiſchen Beamtenvereins wird in der
Weiſe eine Aenderung, erfahren, daß anſtatt der angekündigten
Projektionsaufführungen zunächſt von Herrn Gymnaſialoberlehrer a. D.
Rienau ein Vortrag über die Kyffhäuſerſage gehalten werden
wird. Hieran wird ſich ein Konzert, ausgeführt von der Kapelle
des Füſilier-Regts. General-Feldinarſchall. Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36, anſchließen. Der Eintritt iſt frei. Am Eingange des Saales
werden Programme ausgegeben werden. Die Darbietungen verſprechen
einen recht genußreichen Abend.

Vereinfachte deutſche Stenographie. Jn der geſtrigen Monats
verſammlung des Vereins für vereinfachte deutſche Stenographie Halle
Nord (Vereinslokal Bauers Felſenkeller) wurde zunächſt Bericht über die
Bezirksverſammlung in Bitterfeld erſtattet und ſodann beſchloſſen, An
fang Januar einen neuen Unterrichtskurſus in der Stenographie zu
eröffnen. Anmeldungen werden ſchon jetzt vom Vorſitzenden, Burg
ſtraße 25 II l., entgegengenommen.

Neue Studentenvereinignugen. Am Montag, den 18. Nov.,
findet in der „Tulpe“ eine Verſammlung der hieſigen nichtinkorporirten
Studirenden ſtatt, in welcher vor Allem über die Neugründung von
Gruppen freier Studenten zur Förderung gemeinſchaftlich

wiſſenſchaftlicher, künſtleriſcher und Popnhe Intereſſen berathen werden
ſoll. Die am Ende des vorigen Semeſters gewählten Vertrauens
männer werden einen Bericht ihrer Thätigkeit und ihrer Verhandlungen
mit den Univerſitätsbehörden geben. Am ſchwarzen Brett werden zu
diefer Verſammlung alle Nichtinkoörporirte eingeladen.

Reuter Recitation. Am Freitag, den 15. November ver
anſtaltet, wie ſchon mitgetheilt, der Reuter Recitator Herr Henry
Haupt im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtr. 37, ſeinen erſten
hieſigen Reuter Abend. Ueber die Vorträge des genannten Herrn
wurde überall in nur lobender Weiſe geurtheilt, und gehört derſelbe
ſeit Jahren zu den in Mecklenburg, Pommern 2c, ſtets gern geſehenen
jährlichen Gäſten.

Der Kuuſtſalon Aßmann veranſtaltet am Montag, den 18.
d. Mis., Abends 8 Uhr einen recht intereſſanten Vortrag über das
Thema „Kunſtvolk und Volkskunſt“. Als Vortragender iſt
Herr Maler Otto Feld aus Berlin gewonnen, jener Künſtler, welcher
ſ. Zt. das Hauptarrangement „Die Kunſt im Leben des Kindes“ in
der Berliner Sezeſſion leitete und auch, wie bekannt, die Vorträge dort
abhielt. Der Vortrag wird in den Räumen des „Hotel zum Kron
prinzen“ abgehalten.

Die Baptiſtengemeinde veranſtaltet in der nächſten Woche
in ihrem Verſammlungsſaal Triftſtraße 21, Abends 8 Uhr be-
ginnend, Evangeliſations-Verſammlun gen. Es
werden auswärtige Prediger anweſend ſein, und werden die Themata
der Abende lauten: Sonntag: Eine Gott hege Gebets
Verſammlung. Mont a g. Wer wird ſelig werden Dienstag:
Chriſtus, der Sünder Troſt. Mittwoch: Das größte Glück.
n Der größte Sünder. Freitag: Die größte
Sünde. Am Bußtag (Mittwoch) finden noch folgende Verſamm
lungen ſtatt Vorm. 91 und Nachmittags 33 Be geleitet vom Prediger
SteinkeDeſſau. Thema: Unſer Fortfahren in der Heiligung,
und Prediger Hellwig Dresden. Thema: Die Herrlichkeit des
Volkes Gottes. An den anderen Tagen findet Nachmittags 4 Uhr
eine Bibelſtunde ſtatt. Jedermann hat freien Zutritt.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 27. Oktober
bis 2. November mit 16,0 von 1000 Lebenden, auf das Jahr berechnet,
weſentlich geringer als in der Vorwoche, in der ſie 19,0 betrug.
Hatten in der vorigen Woche nur vier von den deu

1. Beilage zu Nr. 537 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüriugen.
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höhere Sterbeziffern als Halle, ſo waren es in dieſer Woche ſchon zwö
dieſer Städte, das Maximum in Breslau betrug 23,8, d
Minimum in Stuttgart dagegen nur 7,6, alſo weniger als dieHälfte der hieſigen. Der Halleſchen faſt gleiche Sterbeziffern hatten Bremen

Altona, Braun reeig und Leipzig. Es ſtarben 49 Perſonen gegen 58 in der
Vorwoche, darunter befanden ſich wieder 16 Säuglinge, ſo daß die

Abnahme der Sterbefälle ausſchließlich die höheren Altersklaſſen betraf
Jnfolge der in dieſer Woche geſteigerten Sterblichkeit der Säuge
linge in den Großſtädten überſchritt die hieſige mit 5,2 pro Jahr
und Mille der Lebenden den Durchſchnitt nur um ein Geringes,
wenn ſie auch viermal ſo hoch war wie die gexingſte dieſer Woch(
in Charlottenburg. An akuten Darmkrankheiten ſtarb nur 1, ap
akuten Erkrankungen der Athmungsorgane dagegen 6 Perſonen
jedoch noch weniger als in der Vorwoche, auf welche 8 kamen. Vor
den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten führte Lungen-
ſchwindſucht in 3 Fällen gegen 5, Scharlach wieder in 4, Diphtherie
in 2 und Maſern in 1 Falle zum Tode. Nach dreiwöchiger Pauſe
hat Unterleibstyphus wieder in 1 Falle einen tödtlichen Verlauf ge
nommen, und ſeit der zweiten Septemberwoche iſt auch zum erſter
male wieder 1 Todesfall durch Kindbettfieber verurſacht worden. Eine
gewaltſamen Todes ſtarben 5 Perſonen.

Nothſtandsarbeiten. Der Magiſtrat hat eine Vorlage aus-
gearbeitet und den mit der Vorberathung betrauten Kommiſſionen zu
gehen laſſen. Beantragt werden zur Ausführung von Erdarbeiten etwa
36 000 Mk. Die Baukommiſſion, welche ſich in ihrer letzten Sitzungmit dieſer Vorlage beſchäftigte, hielt zunächſt 30 000 Mk. für en

langten dieſe nicht zu, ſo könnte ſpäter nachbewilligt werden. Die Noth
ſtandsarbeiten ſollen ſich auf Erdarbeiten beſchränken, da dieſe von
allen Arbeitsloſen ausgeführt werden können. Steineſchlagen den
Arbeitsloſen überlaſſen bleiben, die damit betraut ſind. Die
lage wird demnächſt der Stadtverordnetenverſammlung zur Berathung
bezw. Beſchlußfaſſung unterbreitet werden.

Theaterzüge Halle-Gerbſtedt. Wie wir ſchon geſtern berichteten,
werden bis Jahresſchluß noch weitere vier Theaterzüge verkehren und
zwar Sonntag, den 17. d. Mts., Mittwoch, den 27. d. Mts., Mittwoch,
den 11, Dez. und am zweiten Weihnachtsfeiertage, d. i. Donnerstag
den 26. Dez. Die Sonn und Feiertagszüge gehen vom Klausthor
Bahnhof Nachts 12 Uhr, die anderen 11 Uhr 45 Min. ab auch k.
g den erſteren die im Preiſe ermäßigten r giltig

ieſes weitere Entgegenkommen und vor allen Dingen die zeitige Be
kanntgabe einer Anzahl Züge wird von den zahlreichen Anwohnern der
Strecke HalleHettſtedt mit großer Freude begrüßt werden.

Walhalla Theater. Der C gediegene Spiel
abſchnitt ſchließt mit morgen (Freitag) Abend ab. Unter den ſich
verabſchiedenden Künſtlern befindet ſich auch „das Mädchen mit dem

oldenen Haar“ und Ed. Zertho mit ſeiner wunderbar dreſſirten
undemeute. Das Letzterer ſchon weggeht, iſt zu bedauern, denv

r Dreſſuren waren ebenſo ſchwierig wie intereſſant und amüſant
as „Mädchen mit dem goldenen a iſt ſchön und ſingt auch

ſchön, aber elektriſche Beleuchtungseffekte hat das Walhallatheater
ſchon beſſer gehabt.

Die goldene Hochzeit feierten die Karl Brömme'ſchen Ehe
leute, Wörthſtraße 11. Die Einſegnung des Jubelpaares erfolgte
in der Petrikirche durch Herrn Paſtor Kunitz, der dem würdigen
Paare auch eine Prachtbibel und das kaiſerliche Gnadengeſchenk von
30 Mk. überreichte.

Die Feuerwehr wurde geſtern und vorgeſtern zur Hilfe
leiſtung nach Neue Promenade 1 („SaaleZtg.“) gerufen. Dort iſt

unlängſt eine neue Heizungsanlage fertiggeſtellt worden. Jetzt
ſtellt ſich nun heraus, daß die gemauerte Unterlage nicht mit der
nöthigen Sorgfalt hergerichtet iſt. Die Folge davon iſt, daß die
Glüth ſich den im Erdboden lagernden Kohlenmaſſen mitgetheilt
und dieſe in Brand geſetzt hat. Bekanntlich zieht ſich in dortiger
Gegend ein nicht unbedeutendes Kohlenlager unter der Erdoberfläche
hin, das an manchen Stellen nur wenige Fuß hoch mit Humusboden
und Gerölle bedeckt iſt. Die Feuerwehr war, wie uns mitgetheilt
wird, auch geſtern Abend ſpät noch thätig, um dem Weitergreifen
des unterirdiſchen Brandes des Kohlenlagers Einhalt zu thun.

Tie widerſpenſtige Laterne. Die Straßenbahn hat bei
der neuen Trace über den Wettinerplatz ein merkwürdiges Hinderniß,
nämlich eine Straßenlaterne gegenüber der Erneſtusſtraße, die ſo
dicht an dem Geleiſe ſteht, daß die Wagen nicht vorbeifahren können.
Wird dieſe Laterne nicht beſeitigt, ſo muß, wie uns mitgetheilt
wird, der letzte Theil der Strecke (Wettinerplatz-Cröllwitz) ohne
Wagenverkehr bleiben. Das Giebichenſteiner Gaswerk, welches wohl
ein Wort dabei mitſpricht, wird hoffentlich ſo ſchnell als möglich
das Hinderniß beſeitigen reſp. etwas weiter abrücken.

Reporternnweſen. Von hier aus wurde dem „Frankfurter
G.-Anz.“ telegraphirt Bei dem Kirchweihfeſt im benachbarten Oſen
dorf wurde anläßlich einer Schlägerei ein polniſcher Arbeiter er
mordet, ein anderer lebensgefährlich verletzt. Die Sache iſt furcht
bar aufgebauſcht. Es fand in Oſendorf wohl eine Prügelei ſtatt,
bei der ein Polacke verletzt wurde, von einem Mord, von dem der
S-Korreſpondent fabelt, iſt nichts bekannt. Aehnlich hat ein
Anderer an die „Magdebd. Zig.“ berichtet.

Ein vornehmes Geſchäftshaus mit einer der Jetztzeit entſprechenden
Einrichtung iſt heute ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Es iſt der
ſchon von Weitem vortheilhaft in die Augen fallende Neubau des alt
bekannten Cigarrengeſchäftes von C. F. G. Kitzin 9 hier, Schmeer-
re 28, neben dem Lewin'ſchen Geſchäftshauſe. Die Firma iſt zu

ekannt, um zu ihrer Empfehlung Weiteres hinzufügen zu' brauchen

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
chrieben Die für das Gaſtſpiel der Kammerſängerin Frau Erika

edekind vorgemerkten Billets werden morgen (Freitag) früh
von 10 Uhr ab an der Kaſſe ausgegeben. Das Haus iſt bis heute bei
nahe ausverkauft, doch iſt anzunehmen, daß wieder einzelne Plätze
frei werden. Beſtellungen wollte man daher noch rechtzeitig an
bringen. Für Sonnabend Abend iſt eine Wiederholung der am

Montag zur Schillerfeier gegebenen Stücke „Wallenſteins
Lager“ und das „Lied von der Glocke“ in ſceniſcher Be
arbeitung angeſetzt. (Schülerkarten à 1 Mark.) Am kommenden
Mittwoch (Bußtag) veranſtaltet die Direktion im Verein mit der

Singakademie“ ein großes geiſtliches Konzert.
Der Chor der Neuen Sing Akademie unter Leitung ihres Muſik-
direktors Herrn Wurfſchmidt hat einen weſentlichen Theil des
Programms übernommen

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen,
w. Schwittersdorf (Saalkreis), 13. Nov. (Der Mans

felder Bauernverein) wird am 28. d. Mts. eine General
verſammlung im „Gaſthof zum goldenen Stern“ hierſelbſt abhalten.
In dieſer wird Herr Dr. Frank, Aſſiſtent bei der Landwirthſchafts
kammer in Halle a. S. einen Vortrag halten über „Die künſtlichen
Düngemittel und ihre Anwendung'“.

Sport und Jagd.
Der Dameufſitz zu Pferde iſt in der letzten Zeit in ſport

lichen und ärztlichen Kreiſen vielfach zum Gegenſtand kritiſcher Er
örterungen gemacht worden. Die „Deutſch. wen Wochenſchrift“
bringt ſetzt von fachwiſſenſchaftlicher Seite einen Aufſatz, der ziem
lich energiſch die Einführung des Herrenſitzes für das weib
liche Geſchregt verwirft. Der Herrenſitz ſei für eine Frau auf
die Dauer unbedingt cbädlich er verurſache entzündriche W

Auch in Bezug auf Sicherheit



ſei der Damenſattel vorzuziehen, denn es ſei ſchwerer, aus dem
Damenſattel geſchleudert zu werden als aus dem Herrenſattel. Und
jast not least der Querſitz ſei Fragöſer und äſthetiſcher.

Namouna, die beſte deutſche te, iſt an Frhrn. von Mün
hauſen verkauft. Somit iſt über das fernere Schickſal der ausgezei
neten FulmenTochter endgiltig entſchieden, und zwar, wie der D. Sport

eibt, in einem für Namouna ſehr günſtigem Sinne denn die Freunde
er Stute können die Nachricht, daß die RennCarrière der Fulmen

Tochter nunmehr definitiv abgeſchloſſen, nur mit Genugthuung auf
Rehmen, und fie werden ihr als Wirkungskreis in der Zucht kaum ein
anderes mehr wünſchen mögen als Bockſtadt, das durch ſeine
klimatiſche Lage, durch die Bodenverhältniſſe und den Betrieb alle Vor
bedingungen eine richtige Aufzucht vereinigt und auch in dieſer
Beziehung vielleicht an der Spitze aller Geſtüte Deutſchlands ſteht.

Vermiſchtes.
Fehlgeburt der Königin Wilhelmine? Die Unpäßlichkeit der

Königin Wilhelmine der Niederlande, deren Befinden im Uebrigen
e ernſten Beſorgniſſen keinerlei Anhalt bietet, wird, nach einem

legramm aus dem Haag, auf vorzeitigen Eintritt
des Ereigniſſes zurückgeführt, von dem das
Land die Geburt eines Thronerben erhoffte.

Ueber das Verhältniß der Prinzen Anguſt Wilhelm und Oskar
Kadettenanſtalt in Plön wird den „Berl. N. N.“

on dort geſchrieben: „Die Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar ſind nicht Zöglinge der Kadettenanſtalt Plön, ſondern
i werden mit ihren Mitſchülern in der Prinzenſchule zu

lön von Lehrern, die nur zu dieſem Zwecke angeſtellt ſind und in
keiner Beziehung zum königlichen KadettenKorps ſtehen, nach be
fonderenm Gymnaſial-Lehrplan nunterrichtet. Die

rinzenſchule wird daher auch nicht vom Kommandeur des Kadetten
s beſichtigt, ſie unterſteht in Angelegenheiten des Unterrichts

dem Geh. Ober Regiernngsrath Dr. Köpke, vortragendem Rath im
Kultus miniſterium.

Das Kämmereivermögen der Stadt Berlin hat ſich nach dem
ſoeben erſchienenen Jahresabſchluß des Grund und Lagerbuchs der
Stadt im Jahre 1900/1901 von rund. 688 Millionen auf rund
616 Millionen Mark vermehrt. Da die Schulden von 289 auf
801 Millionen ſtiegen, ſo das Aktivvermögen der Gemeinde
im vergangenen Verwaltungsjahr ſich von 298 Millionen Mark auf
314 Millionen Mark oder um 21 Millionen Mark vermehrt. Der
Grundbeſitz der Stadt hat einen Werth von 419 Millionen. Die
Vermehrung betrug hier 18 Millionen 114 777 Mark. Die ge
ſammten Obligationsſchulden beliefen ſich auf 271 Millionen
916 700 Mark. Das Stiftungsvermögen der Stadt erhöhte

39 494 257 Mark auf 42 502 274 Mark; darunter be
et ſich Grundbeſitz im Werthe von rund 10 Millionen.
ChinaGedenkblatt. Aus Berlin, 18. Nov., wird gemelldet:

Das vom Kaiſer entworfene ChinaGedenkblatt wird, neueren Be
r zufolge, durch das k. Kriegsminiſterium auch den

igen Hinterbliebenen folcher Theilnehmer an dem Chinafeldzug
zugeſtellt, welche nach ihrer Rückkehr in die Heimath nachträglich
an den Folgen der Strapazen in heimathlichen Lazarethen geſtorben

Das künſtleriſch ausgeführte Gedenkblatt enthält neben dem
und Zunamen, dem Geburts und S des betreffen

den Kriegers die Worte: „Er ſtarb für Kaiſer und Reich. Ehre
feinem Andenken.“

Fortun
den Antheil an dem Looſe von einem Geſchäftskollegen käuflich
erworben hatte, doppelt hold. Seine Braut gewann in derſelben
Ziehung auf eine von ihr geſpielte Nummer 25 000 Mark.

i Stone ermordet Jn der Angelegenheit der von
Je Ränbern gefangen gehaltenan amerikaniſchen

ionarin Frl. Ellen Stone von einem amerikaniſchen
Beamten, der fich um die Befreiung der Gefangenen bemüht, in
Berkin ein Brief welcher neues Licht auf die Affäre
wirft. Nach der Anficht dieſes Beamten wäre die Auslöfung Frl.
Dunes ſchon lange erfolgt, wenn ihr nicht die Eiferſucht und der Haß
zwiſchen den Türken und den Bulgaren entgegenſtände. Jn

a iſt die Befürchtung aufgetaucht, daß die Angelegenheit
eine ſehr fchlimme Wendung genommen hat, ja daß Miß Stone

rhaupt nicht mehr am Leben ſei und daß
Bulgarien dafür zur Rechenſchaft gezogen werden würde. Aus
Köln wird dazu gemeldet: Jn Bulgarien ſind aus Anlaß des
Schickſals der Miß Stone ſehr lebhafte Beſorgniſſe aufgetaucht.
Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung will ein allerdings
unbeglaubigtes Gerücht wiſſen, die macedoniſchen Elemente feien
fehr beſtürzt, daß in dieſer Affäre die Spitze ſich ſtark gegen ſie
gerichtet habe, und es heißt, da die Geldbeiſchaffung ſolche
Schwierigkeiten mache, ſei Miß Stone vor einiger Zeit
ermordet worden. Hoffentlich bewahrheitet ſich dieſe
Annchhme ni Aber die Lage iſt derart geſchärft, daß die
bulgariſche gierung im Jntereſſe der Selbſterhaltung zu
energiſchen Schritten gegen die Macedonier ſich gedrängt ſehen
muß. Laut einer aus Sofia eingetroffenen Depeſche des Kor
reſpondenten der Chikagoer „Daily News“ haben denn auch die
bulgariſchen Behörden vier Bulgaren aus Verdachts
gründen verhaftet, zwei in einem dicht an der Grenze
gelegenen türkiſchen Dorfe Jumaha und zwei in dem Städtchen
Dubnitza. der Anſicht der an Ort und Stelle weilenden
amerikaniſchen Beamten iſt dies geſchehen, um die Räuber ab

chrecken, auf bulgarifches Gebiet überzutreten, und dort Frl.
one in Freiheit zu ſetzen.

Leichen deutſcher Krieger aus Köthen in Anhalt in der
franzöſiſchen Feſtung Toul ausgegraben. Vor einiger Zeit ging die
Nachricht durch die Blätter, daß auf dem Glacis der Feſtung Toul
mehrere Leichen deutfcher Krieger von 1870 bei Bodenausſchach
tungen an den der Vorſtadt Saint-Manſoy gegenüberliegenden Ab

nungen ausgegraben worden ſeien. Da es ſich hier aller Wahr
jeinlichkeit nach um ehemalige Angehörige des Anhaltiſchen Jn
nterieregiments (Nr. 93) handelt, ſo die „Köthener Zeitung

nähere Erkundigungen bei mehreren in Köthen lebenden Waffen
idern der bei Toul gefallenen Helden und auch bei franzöſiſchen
hörden ein. Vom Divifionsgeneral Balaman, dem Befehlshaber

der Feſtung Toul, wurden ihr in entgegenkommender Weiſe aus
führlichere Mittheilungen gemacht; danach haben fich bei den ge

enen und Wien auf dem deutſchen Friedhofe zu Toul be
eten Gebeinen deutſchen Soldaten außer Uniformknöpfen,

eidungsüberreſten, einem goldenen Brillengeſtell, zwei Erken
mungstäfelchen aus Metall vorgefunden, von denen das eine die
Jnſchrift trug: Anh. J. R. 98. 10. 13, das andere mit: den Kenn
zeichen: Anh. J. R. 98. 10. 216 verſehen war. Die hier wieder
an das Tageslicht gekommenen Blechtäfelchen beſtätigen die Ver
muthung, daß ihre Jnhaber dem 98. Jnfanterie- Regiment
und zwar der 10. Kompagnie angehört haben, welches am
46. Auguſt 1870 bei dem Angriff auf die Feſtung Toul 26 Mann,

unter zwei Offiziere, verlor, deren Leichname ſämmtlich in der
ähe jenes Platzes beigeſetzt wurden, an welchem neuerdings die

Reſte der beiden deutſchen Krieger gefunden wurden. Welcher
Soldat die Erkennungsmarke Anh. J. R. 93. 10. 13 trug, iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Dagegen ſcheint es mit Ziemlicher Sicherheit nun
mehr ausgemacht zu ſein, die andere Erkennungsmarke (mit der
ahl 216) dem an jenem Tage gefallenen n

tkler gehört hat. Schon die Ausſagen des ehemaligen
ebels der 10. Kompagnie, des jetzigen Rendanten Johannes in
oswig, machten dies wahrſcheinlich; noch mehr aber ſpricht für

die obige Annahme der Berichte eines anderen Kriegstheilnehmers,
eines Augenzeugen beim Tode des v Schettler,
des Steuerkontroleurs in Köthen. Dieſer Herrberichtet wie folgt: war it Sergeant der ngnie des Jnfantert regiments Nr. r
wel auch der Einjährig Freiwillige An46. Auguſt 1870 ging die gnie unter dem des

tmanns von Brofy gegen Toul vor und drang durch Vorbis zum Glacis er eſtung vor. Die Sektion, welche unter

ſtadt paſſirt hatte,

blutig, einer ſte
ahnſt es nicht, ein Anderer ſtäudt behutſam ſeine Rockärmel ab und

meinem e ſtand und in welcher ſich auch der EinjährigFreiwillige e er befand, durchlief, nachdem die Kompagnie die Vor

einen Garten, und überkletterten wir, der
p. Schettler, noch einige Soldaten und ich, da ein Ausweg des
Gartens nicht gleich zu finden war, die ſteinerne Gartenmauer und
kamen ſo auf das Glacis. Schettler und ich fanden Deckung hinter
einer Fichte von ungefähr acht Zoll Durchmeſſer. Dieſe Stellung
war vielleicht 40 bis 50 Schritt von der Brücke zur Feſtung, von
welcher der damalge Feldwebel, jetzige Rendant Johannes, in
Jhrem Berichte geſprochen hat, und 8 bis 10 Schritt vom Rande
des Feſtungsgrabens entfernt. Kurze Zeit, nachdem wir unſeren
Stand hinter der Fichte eingenommen und dieſe als Schießpfahl
zum Anlegen gemeinſchaftlich benutzt katten, bekam p. Schettler
einen Chaſſepotſchuß in die rechte Schläfe, und mit einem gedehnten
„Ah“ fiel er todt um. Schettler trug eine goldene Brille, und wenn
mich meine Erinnerung nicht trügt, wurde der Bügel der Brille
durchſchoſſen. Beim Umfallen fiel Schettler ſo, daß ich zwiſchen
ſeinen ausgeſtreckten Beinen zum Knieen kam. (Wir ſchoſſen
knieend.) Einige Minuten ſpäter bekam er noch einen Gewehr
ſchuß durch die Patronentaſche in den Leib. Die Kompagnie ging
dann ſpäter zurück, und ich kann nicht angeben, was mit p. Schettler
und den übrigen Todten geworden iſt. Das iſt der wahre Sach-
verhalt. Daß Schettler auf der Stelle, wo er ſeinen Tod fand,
oder doch in nächſter Nähe derſelben beerdigt worden iſt, beweiſt
der Umſtand mit ziemlicher Sicherheit, daß bei den ausgegrabenen
Leichen ein goldenes Brillengeſtell gefunden worden iſt, denn, wie
ich ſchon angegeben, trug p. Schettler eine goldene Brille. Und ferner
möchte ich behaupten, daß die aufgefundene Erkennungsmarke
Nr. 216 diejenige des p. Schettler geweſen iſt, denn die Marken
werden doch jedenfalls nicht nach der Reihenfolge der Größe der
Mannſchaften (Schettler war ein ziemlich großer Mann), ſondern
nach dem Alphabeth angefertigt, und da der Buchſtabe S. im
Alphabeth weit hinten ſteht und eine kriegsſtarke Kompagnie 250

Köpfe zählt, ſo hat p. Schettler aller Wahrſcheinlichkeit nach die
Erkennungsmarke 216 geführt.“
(Deſſau) ift durch Vermittelung des Bürgermeiſters von Toul

Jm Namen des 93. Regiments

ein Kranz auf dem Grabe der Kameraden, deren wiedergefundene
Ueberbleibſel auf dem dortigen deutſchen Kirchhof nun ihre letzte
Ruheſtatt gefunden haben, niedergelegt worden.

Mord. Jn Neu-Särichen (Lauſitz) brachte der 30 jährige
vorbeſtrafte Arbeiter Rieck dem 60jährigen Arbeiter Zimmer durch
Beilhiebe auf den Hinterkopf tödtliche Verletzungen bei und verletzle
die eigene Ehefrau ebenfalls ſchwer infolge von Streitigkeiten.

Aus Konitz. Das Schwurgericht verurtheilte den Käthner
Johann Morpuch aus Czersk wegen Sittlichkeitsverbrechen und
Mordverſuchs im Ritteler Walde an der Wirthſchafterin Minna
Rudat am 26. Juni 1901, ſowie wegen verſuchten Sittlichkeitsver-
brechens im Jahre 1900 zu der höchſten zuläſſigen Strafe von
15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter

Polizeiaufficht. JTabelle für Liebesluſt und Leid. Ein moderner „Statiſtiker“,
dem ſein trockener Beruf werth und bedürftig ſchien, auch mal ein
wenig verfüßt zu werden, hat in ſeinen knapp bemeſſenen Muße-
ſtunden eine kleine Aufſtellung darüber gemacht, auf welche Weiſe
in den Romanen und Novellen einiger bekannten Autoren die Liebe
erklärt, gebrochen, angenommen und abgeſagt wird. Jn 100 Fällenvon echorten Liebesſchwüren fand der Statiſtiker, daß 81

Männer behaupten, ohne ſie nicht mehr leben zu können;
halten die Hand der Herzensdame feſt, 50 küſſen ſie

auf die Lippen, 10 küſſen die rechte Hand, einer küßt auf den
Scheitel, und küßten ihre Auserwählte in ihrem Liebesfeuer
fogar auf die Naſenſpitze. 18 können vor Rührung kaum ſprechen,
und 26 haben nachträgliche Gewiſſensbiſſe. 12 ſagen im Bruſtton
der Ueberzeugung Gott ſei Dank, und 8 ſind nach ihrem eigenen
Geſtändni T lich glücklich“. Jn nicht erhörten Liebes

ufen 40 Männer wie beſeſſen aus dem Zimmer oder
fort, 21 behaupten, daß nun das Leben für ſie keinen mehr
habe und daß ſte dasſelbe nehmen müßten, 14 ſind völlig
prachlos und geiſtesabweſend, 6 ſind reſgnirt und fügen ſich ver

nünftig in das Unabänderliche, 5 wollen nach Amerika auswandern,
8 en ſich wie unſtnnig die Haare, 2 beißen ſich die Lippen

i ckt die Hände in die Hoſentaſchen und pfeift: Du
wiederum ein Anderer blickt gen Himmel und fängt an, das Vater
unſer zu beten. Von den Damen wiſſen dereits 87 im Voraus, daß
der Betreffende ihnen ſeine Liebe erklären wird, 70 ſinken wonne
trunken in die Arme des Geliebten und 4 gerührt in einen Stuhl
oder Seſſel, 14 bergen erröthend ihr Antlitz in den Händen und
8 Wlingen die Arme heftig um den ls des Mannes, zwei

ſprechen Sie mit Mama, und eine nieſt. Eine 48jährige
me ſträubt ſich gegen den Verlobungskuß, eine ebenſo alte Dame

ſagt Gewiß, gern, aber Du mußt Dich anſtändig denehmen,
und eine dritte ruft lachend aus Sie ſind ein Affe! Wir können
dem „Statiſtiker“ nicht nachrechnen aber, wenn ſeine Aufſtellung
en genau ſein ſollte, luſtiger als manche andere Tabelle iſt ſie
jedenfalls.

ine Srinnerung an König Friedrich Wilhelm III. Vor
75 Jahren traf den König Friedrich Wilhelm III. ein Unfall, der
in der Bevölkerung lebhafte Theilnahme wachrief. Als der König
mit einigen Akten unterm Arm fich nach dem Vortragszimmer be
eben wollte, glitt er auf der Treppe aus und brach ein Bein.

war bereits in einem Alter, wo ein derartiger Unfall ſehr ernſt
u nehmen iſt; er ſelbſt aber behielt ſeinen Gleichmuth und
iußerte: „Begegnet Vielen, bin nicht beſſer als Andere auch. Wer
weiß, wozu es gut W Eine treue, ſorgſame Pflegerin war ihm
ſeine Gemahlin, die Fürſtin von Liegnitz; ſie führte ſelbſt die An
ordnungen der Aerzte aus und überließ keinem Anderen die Hand
reichungen. Als der König zum erſten Mal wieder vom Kranken
lager ſich erhob und an das Fenſter trat, brachte ihm die Volks
menge eine lebhafte Huldigung dar, die nebenbei einer gewiſſen
Komik nicht entbehrte. Die Hochrufe wurden plötzlich von einem
der berühmten Schuſterjungen unterbrochen, der mit heller Stimme
die Volkshymne ſang und ſie dabei folgendermaßen umdichtete:

Dir im
Unſerm König ſind die Beene wieder ganz!“

Lachend fiel die holde Straßenjugend in das Lied ein. Auch
der König lachte herzlich mit und ließ den ganzen Scharm mit Obſt
und Kuchen beſchenken. Als Friedrich Wilhelm III. im März 1827
das erſte Mal wieder im Theater erſchien, begrüßte ihn die be
rühmte Catalani mit dem des God vave the King, und die
Zuſchauer ſtimmten alsdann die Nation ine an.

Li Hung Tſchangs Aufbahrung. in Reuterſches Sonder
Telegramm meldet aus Peking vom 9. ds. Mts., daß die Ge
andten in Trauerkleidung am l das Yamen LiHung
ſchangs ſich begaben, um nach chineſiſchem Gebrauch ihr Beileid ausdiſrehen Chineſiſche Soldaten bildeten auf der Straße Reihen, und

roße Menſchenmaſſen, deren Benehmen durchaus ordentlich war,hatten ſich des Yamen angeſammelt. Alle
Priee Beamten empfingen

aufgeſtellt, der vorübergehend mit einem Dach verſehen war. Er ſtand

ein war und den
Familie zu theil. Eine große An

rieſter W. den vreligibſen
fer an Speiſen,

die Pfund beliefen, und
t.

ſich im Gewi
ed in der Weiſe eſandt wird, d

v rgt d 4eßt diefes feſt ein Stück Papier; das ſomit einem Eindruck w. apier iſt dann das Geld, welches
man dem u Kerzen und Wei branntenum den Sarg in deſſen N zwei doptivſöhne des Verſtorbenen, in einwand ekleidet,ſtanden. Vor dem Echen kag ein Kiſen, auf den die Vineſtthen Ve

ſucher, um ſich vor dem Todten niederzuwerſen, niederknieten. Die

fremden Geſandten traten einzeln vor und machten eine tiefe Ver
beugung. Der Doyen des diplomatiſchen Korps verlas eine Sympathie
Adreſſe, die von dem älteſten Sohne des Verſtorbenen in Chineſiſ
beantwortet wurde, während der jüngere Sohn die Stelle des Dol
metſchers verſah. Die Scene im Yamen war ſehr belebt und maleriſch

Wetterbericht vom 14. November 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 SS 22 2S Name der 21 s 23Beobachtungs S Windſtärke Wetter S
S ſtation z7 8 u 3S s 553 2 21Stornoway S S S S S2Blackſod 753,9 W ſehr leicht halbbedeckt 1,70

3Shields S S4Seilly 748,31 N mäßig wolkig 7,205Jsle d'Aix S S S S S6 Paris o s S S E.7VBVliſſingen 736,9 8 W friſch halbbedeckt) 7,00
8Helder 736,5 88 W ſehr leicht bedeckt 6,40
9 Chriſtianfund 753,0 80 friſch wolkenlos -3,20
10 Skudesnges 747,6 NO mäßig wolkig 1,7*
11 Skagen d a S S12 Kopenhagen S S s S S13Karlſtad 749,9 NO mäßig bedeckt 3,0014 Stockholm 750,1 oONO ſtark bedeckt 0,0
15 Wisby 746,0 0 mäßig bedeckt 2,0016 Haparanda 758,7 Windſtilll windſtill bedeckt 16, 40
17 J Vorkum 726,8 W friſch bedeckt 7,0
18 Keitum 735,0 NO mäßig Regen 4,7019 737,8 88 W rn Regen 6,6020 Swinemünde 738,6 880 ſchwach Regen 7,30
21 Rügenwalder-

münde 740,1 8 ſchwach bedeckt 6,80
22 Neufahrwaſſer 742,7 80 leicht Nebel 3,69
23 Memel 744, 0 leicht Regen 0,40
24 Münſter (Weſtf.) 738,9 W mäßig bedeckt 7,40
25 Hannover 739,8 W leicht bedeckt 7,60
26 Berlin 739,9 mäßig bedeckt 9,4027 Chemnitz 744,71 8 ſtark bedeckt 9,90
28 Breslau 745,3 80 ſchwach Dunſt 9,2029 Metz 746,2 W W ſteif bedeckt 6,8030 a. M. 744,8 S W ſtark bedeckt 8,1031 Karlsruhe 747,0 8W ſtark bedeckt 8,00
32 München 749,3 S W ſteif bedeckt 8,90
33 S 749,9 NO mäßig wolkig 4,40
34 odö 756,0 0 ſchwach wolkenlos 6,2035 Riga 747.61 NO ſehr leicht bedeckt 3,00

Hamburg, 14. November, 9 Uhr 32 Min. Vorm. Eine tiefe
Depreſſion liegt über Centraleuropa, das Minimum (unter 735 mw)
über der Helgoländer Bucht, der höchſte Luftdruck über Südoſteuropa.
Jn Deutſchland mild und regneriſch, im Süden ſtarke Südweſtwinde.

Mildes Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wettorbericht.
W. Magdeburg, 14. November.

Wetterbericht vom 14. November, Morgens 5 Uhr.
Die tiefe ion, welche geſtern England und die ſüdliche
Nordſee überdeckte, hat ſich weiter genähert und dürfte jetzt nur
in geringer Entfernung nördlich von deburg ſich befinden.
Jn r h t meiſt mildes, vorwiegend trübes, reg
neriſches Wetter, doch dürfte e auf der Rückſ eite der
Störung kälteres Wetter mit weiteren Niederſchlägen bei
ſtarkem Winde zu erwarten ſein.

Vorausfſichtliches Wetter am 15. November. Er-
heblich kälteres, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis
trübes Wetter mit Niederſchlägen (theilweiſe als Schnee) bei
ſtarken Winden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wildpark, 14. November. Prinz Heinrich von
Preußen iſt 10 Uhr Vormittags im Neuen Palais ein-
getroffen.

Leipzig, 14. November. n der heutigen Gläubiger
er der Leipziger Bank ſtellte der Konkursverwalter,
Rechtsanwalt Freytag, die erſte Abſchlagsdividende an die
Gläubiger in wahrſcheinlicher Höhe von 30 Proz. für den
Januar in Ausſicht und erklärte, der Termin einer zweiten
Dividende ſei noch nicht anzugeben.

Sieg 14. Nov. Das „L. Tgbl.“ meldet aus Groß-
Röhrsdorf, daß am Dienstag Abend durch Platzen eines Dampf-Witwer in einer dortigen Fabrit ein Maſchinenführer getödtet

und der Betriebsleiter ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach
wenigen Stunden ſtarb.

Angsburg, 14. Novbr. Unter großem Andrange des
Publikums begannen heute vor dem Schwurgericht die Ver-
handlungen gegen den Raubmörder Matthias Kneißl und den
Flecklbauer Rieger.

Amfſterdam, 14. Nov. Eine Meldung des Reuterſchen
Bureaus aus Apeldoorn beſtätigt, daß die Königin vorzeitig
entbunden wurde. Die Königin ſei ſehr ſchwach, doch ſei ihr
ſtand Zunicht Beſorgniß erregend.

„Yarmouth, 14. Nov. Das Rettungsboot der Statior
Caiſter iſt gekentert, 11 Perſonen ſind umgekommen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wie aus dem Jnſeratentheil unſer heutigen Zeitung
erſichtlich iſt, veröffentlicht die Direktion der Preußiſchen Voden
Kredit-Aktien-Vank ihren Status per 31. Oktober d. J. Derſelbe
ergiebt einen Pfandbriefumlauf von ca. 240 Millionen und einen
Hypothekenbeſtand von ca. 273 Millionen Mark.

Conſolidirtes Vraunkohleubergwerk „Marie“ bei Atzen
dorf. Ueber das Geſchäftsjahr 1900/1901 berichtet die Verwaltung
unter Anderem Folgendes: Unſer Hauptförderſchacht „Otto“ ging
plötzlich ohne jedes vorherige Anzeichen zu Bruch und wir mußten
zufrieden ſein, wenigſtens das ſtark gefährdete Maſchinenhaus zuretten. Ter Proxes gegen den früheren Aufſichtsrath und Vorſtand

iſt fern Zahlung von 70 000 Mk. in baar endgültig bei-
eleg t worden. Der Gewinn des Berichtsjahres u ſich incl.
o nun auf 266 277 Mk. Hiervon ſind zu Abſchreibungen

I16 156 Mk. verwendet worden. Aus dem Reingewinn von
103 408 Mk. wird eine Dividende von 4 3 gezahlt.

Börſe von Verlin vom 14. Roveruber.
Die Börſe eröffnete in nicht einheitlicher Tendenz. Man an-

werthe ſchwach auf die in Ausſicht ſtehende Herabſetzung der Prrrſe
gewiſſer Koaklsforten und auf die Zeitungsmeldung, daß eine Se
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.

Butter Bericht

von GSuſt. Schultze u. Sohn.
a um mehr egangen e mungg. uch von den Märkten liegen matte Be

e vor.
Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewäblten Notirungs Kommiſſion

Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia Mk. 120 123
IIe 112--120III 106 110Abfallende e 97 1033 Tendenz: ruhig.

Prodnuktenbörſe.

Berlin, den 14. November.
r Dezbr. 162,25 Mai 167,00 Juligen Dezbr. 137, 75 Mai Ia 25 A, Julig. er Dezbr. e Mai 148,50

a i s Dezbr. Mai 12550
Rüböl Dezbr. 53,70 Mai 5220
Spiritus 100 70er loco 33,20

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg nettoüber thatſächlich iel Echlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht inländiſcher 164—170 bz. Bf., Luslandiſcher 170 175 h. Bf.

4. November 1901, er ruhig, ver 1000 s netto, inländiſcher 148 bis1 bz. Bf., ausländiſcher 144--148 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kgz Durchſchnitts Preis pro Wän Braugerſte Fleſige 145-- 160 bz. Bf., Mahl- und

Kreis Vichgattung u 50 Futterwaare 124—-142 Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg etxgdgewi net cher 145--153 bz. Bf., aus ländiſcher Bf. Mais
per 1 s netto amerik. 42- 144 bz. Bf., runder 130 bis
144 bz. Bf. Delſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bfe Gehr Ochſen m ten e 160 kg netto 12,50— 13 bz. Bf. Rübsl, tuhie

Wanzleb per Ri der, Stiere 600 32 rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56, 25 dz.,
Mantel Gebirgst inoer 500 600 332 gefrorenes Außeramklich: Malz ver 100 kg netto loco 28S i ebirgskr. Bullen 600-900 27. 32 bis 30. Wicken per o 5 loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
Se 800 33 netto loco cCrie 75--200, do. kleine 165 190, do.S ältiis Fakſen 425 625 28 33 Futter 152— Sobuen ver 100 g netto loco 1820, Kleeſaai
Sie d Kühe 32 per 100 k netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40

alle is 450 2750 27--32 100, do. gelb nach Qual. 40--b0, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſteDienſt Gebirgsk 600 z1* Qualität höher. Die Mühlen und WMehlhändier von Leipzig
S e Heti Wer gab 50 60 32. 33 and Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 do.
an ehe ebirgskr. Schweine 150 60 Rir. O 21,00 22,00 do. Nr. J 19- 19,50 do. Nr. II 17,00
Da n Fchwen ins 44. 17,50 See ſhaaien 900—9,50 Sioggenmehi Nr. 0/2Sueltreit 75- 200 42 46 21/00 do. Nr. U 1400 1450 Roggentleie 10.00Mangfeld. Gebirgskr. 150 46 dis 1o,50 ver 10ö kg excl. Sac.
Querfurt 133 48* New-Hork, 13. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.Mangsfeld. Gebirgskr. Sauen 175 43 W geſtrigen Notirungen ſind eingekſommert beigefügt.) Bau m
Mansfeld. Gebirgskr. mel 60 287 wolle- Preis in New York 715 (71 Lieferung Jan. 7,46Mangfeld. Gebirgskr. Merzſchafe 55 60 26 27 (7,46), Lieferung März 7,41 (7,40), in New OVrleans 7x

(75),, Petroleum, Stand white in New-Hork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit

gut. gut. gute Mittelwaare. gut. gute Qualität. Balances at Dil City 1,80 (1,30), Schmal z, Weſtern ſteamgut. 3 gut. 885 (8,90), Rohe Brothers 9,05 (9,10). Mais“) ver
T Nov. Dez. 67 (66 Mai (657/WochenMarktberichte. Weizen rother Winterweizen loco 82 (82 eizen ver

c it d Nov. ver Dez. 787 (787/6), ver Märzz. Paraffin Markt. (Nachdruck nur m eutlicher per Mai 807, h Getreidefracht nach Livervodi 1 (1)
Quellenangabe geſtattet.) Auch in r iſt r 7), r. 7 verabſolute Geſchäſtsloſtgleit die Signatur der Lage W und iſt Je o 637 per t Febr. 7 80 s So r ehr, Spving
wenig Ausſicht vorhanden, daß ſich das Geſchäft den nächſten Wheat ciears 2.90 (2 „90), Zucker 31 (3 Zinn 25,40 (52,42),

Monaten belebt. Kupfer 16,872 (16,873).
Tages Marktberichte. de Watde ſrzpm.

Magdeburg, 13. Nov. Carl Schulze jun.) Trocken-ſchnitzel kaſſe Krone ar el 3,50 die 50 kg Chirago, 13. n 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen kirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)

per Dez. 71 (712 ver Mai 759 (75 Mais**) perMagdeburg, 13. Nov. (Notirungen des Magdeburger Dez. 592 (58 Schmalz ver Jan. S8, 521 (8,55), verVereins für Kandwilhſchaft. Weizen, Shiriff 158 161 Mai 8,673 (8,76), Speck ſhort cleor 8,25 (8 20), Wort
je nach Qualität, Sommerweizen 157— 160 Rauhweizen fehlt. ger Jan. 14,95 (14,95).
Roggen 144—147 ab Siation je nach Lage derſelben.

J Landgerſte 142- 148 mittlere Chevaliers und gute Land Tendenz Weizen feſt.gerſte 150 162 beſſere Chevaliers 162 168 Feinfarbige Quali *e) Tendenz Mais ſtramm.
täten unverändert über höchſte Notiz n Hafer 140-146

ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je Qualität, 190bis 215 Mais, gem. omerikaniſcher loco 140
v S———=—„qu òXu—-„-”EèJhvÖä—r—JL—vv——

ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.

a

Bericht aus der Laundwirthſchaſtskammer in die Hrovinz Sachſen über thatſächlich erzielte Gotreidepreiſo
14. November 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mt. Mk. M.Wanzleben d 9 14,50Reuhaldensleben 15,70 14,00 14,75 7lberſtadt 15,10--15 90) 13,70--14,50 r W „502) 18,70 14,90
legen 1680- 00 i 15,00 13,00 14,60 25,60 24,00

14,Oſterburg 1550 16,50 13,00--13,60 1450 14,00-14,50 16,00--20,00
Siendal 15,40 15,70 13,30--13,70 13,40 14,40 14,00 14,50 Serichow 1 14,00--t6,50 12900--14,20 14,20--15,00 14,00 15,60 15,00 16,00

chow II 16,00 13,30 13,80 15,00 14,00 14,50 Si 15,50 13,660 S 14,00 16,00Torgau 15,25 16,10 13,65 14,65 13,75 15,65 14,25 15,10 SSchweinitz 15,90--16,80 13,75 14,25 12,90--14,30 i 50Liebenwerda 16,00 14 40 14 50) 15,00 5,00Saalkreis 15, 00--16, 10 1450 14, 60 13,80 16,00 14, 80 19,0) 20, 00
Sachſen Altenburg 15, 80 16 20 14,69 14,80 14,00--15,50 14,00 14,50
Eckartsberga 14100 1600 15,00 14,00--17,00 14,00 SManzfeld. d Gebirgskr. 15,00--16,20 14,00--14,50 14,00 16,00 14,59--15,00 S

Querfurt 16,20 14 50 15,60 S 20,00Ballenftedt 16,00 14,70Heiligenſtadt 15,20 14,60 134 00 7Rordhauſen 14,50 16,00 14,50 15,00 14,00 16,20 13, 60 14,20 2Grafſchaft Hohenſtei 15,50 14,00 aSchleufingen 16,00--17,00 14,80 15,60 13,0 e 13,60 S
Rauhweizen 16,00, 4 zeilige Gerſte 13,50 nach Herausnahme des Saatgutes 14,50Heu: Kreis Wittenberg 7,60-—8,00 Saalkreis 7——8Stroh: Kreis Wittenberg 5,00 5,50 A. (Langſtroh), 30400 (Krunmmſtroh), Saalkreis 5,00-6,00 (Langſtroh), 4,00

bis 5,00 (Krummſtroh).Kartoffeln: Kreis Wittenberg 3,00 -4,00 A. Saalkreis 3,00-—6,00 A.

j j An- u. VerKaur von Werthpapieren, Blolösung von Conpous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzse Tinsung von Geldeimlagen, Conto Corrent u. Vochsel- Verkehr ete.,

Zinsfuß Divldende 1809 e Dividende e 1900 Dividende 1899 1000Mextk. An 1899 Bres! Wechſel t. O Eilenb Kattun. S 59 Saugerhä Maſchi 22 a vCoursnotirungen Se t Gelee 3. 181 e ehe le 5 S ber eeene. 7380do. Sie Rente. e Dariſtadier Bank 7 7 119,3063 S Gelſenkirchen Bergwerk 10 13 [164.7565. Schleſ. Zinkhütte St.-Al 2 22
s do. SilberRente 4 33538 Deffaner Landesbank. 7 113 S0 Serreshelmer Giashüitte.. 10 150 00 do. do. Si 27 22 283,25 beder Berliner Börſe vom 14. Nov., e n 88 r Saiſse 3 gſebri i 41 188 u hre rn g. z. s den äleinitſe- 15 18 99 258umän. t. n ar uckerfabr mer asinduſtr. an2 Uhr Nachmittags. v 3 333 De amaidit t r S z t 837882 Sahſen 4 gr. 1z 5 148388o is80er Dres ner m. J 7 nen. erger ne Akt.a Le ueihe 97 do. BankPerein. 8 5 s Halleſche Union. 10 7 55 006 de do. St.Pr. 10 SPrenußiſche und deutſche Fonds. do. 3 7,69 Gothaer GrundCreditbank 7 118.006. Hamburger Packetfahrt. 10 106 00 Sudenburger Maſchinen 0do. e ne 4 Legiger Saut. 10 2 [Li So s pener Berghau. 11 1156 208. Thale Eiſenhüitten 4 77 50 b

Zinsfuß Serbiſche Goldgſdbr. 5 6.S0z Ereditanſtalt 10 160,50 G Hartmann, Sächſ. M. 1127, o. G Thüringer Salinen 1 3 79,30Deutſche Reichs Anl. b 19051 100 50 mm e 4 88828 e e e War Tone e Aer 15 1589 258 Zeercgehn Aal 12 17 3828
do. do. 188 r do. 4 9 00 B rege Creditbant. 6 153 56. G Huldſchinsky 2 4 4 aſien 20 173, 220 0wen s rom, n d do. i à 156 300 Saat Kegeiſsians Si- e ſä, 19 1312320Oeſterreich. Credit iedorfer Zue Co 395 d 38 c el ge de rerit 4 z 1322220 Laurahütte rn 1 4 173283m ne 86 do. Eentr.BodenCr.. 9 9 159.100 Leipziger Brauerei Rieber 10 201 900 WechſelCourſe
e Cent e 105 o EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hop.-S. (Spielh) S Serpeldthaler gen dar 5,do. Staats Anl. 1896. r 835822 geihetont (Hübner) volle r 113 e z 878828 Privatdiskont 2 o

h S Diowende 1809 1000 Sachſiſche Sie e S Rorddeutſcher Lloyd Sie 1022 T s10330 Anatollſge 33308 Schaffhauſ. BankVerein e ne Nordſtern, Kohlenbergwerk 1 215.006 re 55
Eentra III e 97 tn Do rn III gue e 15 506 Schl ſcher BankVerein 72 141,7664 6 Ober chl. Eiſenb.Bedarf. 9 97,00 t Petersb. 100 Rbl. i. 215 403do. 3 de 43 10 7323 Amſterdam 100 G. 188 9andjgan d. Pred. Sachen 3. 19590 Marlenbere Milan h ob el 811020do. do. do. do. Si r. 158098 Reſte Seanneer: 3 7774 n. I Swre Str. tage 30418do. 8 84827 Oſiereubiſhe Sädbann z 9 75ez. G Jnduſtrie-Papiere. er Draunkohlen. 33 123232 Sond. rer Monate ig. 20256h h ääl 808 d ha 13 u a ä un 100 r. ading hen t d ne 16200 Dwidende taos 1000 de ein [10 a h K. et er re e--- v or 4 93800t 0 e 12 n 11u a e 91600 Jl z Sie ee e 94006 z mm S u. e tin u o. 920000 t 1 1883 838 l e i s
Aneländiſche Fonde rer nes a

ld, M I 10 3n e m 3 E Die Schlußkurſe ſind heute ausgebliebene Se r he

mit iſd 44,7580 u u uIIIIIIII J Donnersmauckhütteu 33 u z e 26Jialienhche Rente m e v Diak Sank. S Sreſterſſ Sauwerte 62 9



Stadt-Thrater
Halle a. S.

Direktion BI. B F. Richards.
Freitag, den n 15 Nov. 1901,

Abends 74 Uhr:
33. Vorſtellung im Paſſepart. S

Abonnement. 3. Viertel.
14. Vorſtellung außer Abonn.

Gaſtſpiel von Frau

Erika Wedelkind,
Königl. Sächſ. Kammerſängerin.
Die Begimentstochter.

Komiſche Oper in 2 Akten
von G. Donißzeiti.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Die Marcheſa von

Maggiorivoglio H. Behnnöé.
Sulpiz, Feldwebel K. Brandes.Tonio, ein junger Schw. izer

vom Simplon F. Gruſelli.Marie, Marketenderin e
Die Herzogin von

Craquitorpi E. Roſen.
Hortenſio, d. Marcheſa

Haushofmeiſter G. Förſter.
Ein Notar Ad. Dalwig.
Ein Korporal Th. Raven.

Landmann E. Lübben.Marie Fr. E. Wedekind a. G.
Einlage im 2. Akt:

Die Nachtigall von Alabieff,
geſungen von Erika Wedekind.

Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 15. November 1901.
Leipzig (Neues Theater): Samſon

und Dalila.
Leipzig (Altes Theater): Flachs

mann als Erzieher.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Das Bzädechen

mit dem goldenen Haar.
(The Girl with the golden Hair.)
Große elektr. Verwandlungs-
ſeene mit Geſang. (Senſationelll!)

Thee Dollar Truppe,
Matadore der Parterre Gym
naſtik. Miss Alexandrine,
die graziöſe Equilibriſtin auf dem
ſchlaffen Drahtſeil.

Hochkomiſch!
Clown FEduardo Zertho's

wunderbare Hundedreffur.
W Die großartig. Saltomortal

Springer.
Brofhers Baliod, Excentriker.
Frl. Rozsika von Vhornay,ungariſch deutſche Sängerin und
Czärdäs Tänzerin. MSssrs.
O Neil and Torp, die hervor
ragendſten excentriſch akrobatiſchen
Jongleure. Schweſtern Dell“
Iano, Bravour- und Trans-
formations Spitzentänzerien.
Herr areiss Mertens,Original-Geſangs-Humoriſt
mit ſeinen neueſten Senſations-

Schlagern I. Ranges.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

d 77 77Apollo- Theater
Direktion Gustav Poller,

am Riebeckplatz, nächſte Nähe
vom Hauptbahnhof.Täglich Abends 8 Uhr Wiegert-Concert

Das 5 (oOperetten-Abend).
4Mlager- Programm ürvvrvvrvvvrvvvvvvväs
Alehtnalige Wo]t anqrama-

der echten Geöffnet von 2—10 ühr.
Transvaal und

Mrauje -Freiſtagt-

Buren.
Die Legitimationspapiere p

de er Leute hängen im Theater 7
oyer aus.

Außerdem

Sigy Airvana?
Ciermont?!

FIiürzl von Wenxzl?
Concordia-Trio!

Les 4 Collini's!
d abbow?

6 Fänrgot Durmont!
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Der Vorverkauf zu ermäßig
ten Preiſen iſt für die DauerS des Gaſtſpiels Kufgehoden

r W

an

r nnoſei
„Kaiser Wilhelm

Bernburgerstrasse 13.
Jeden Freitag

Fisch- Abend

ine grosse
Parkhie

KReste und Roben knappen x ſaasses enorm billig.

Theodor Rühlemann,

Mein dies jähriger

eihnachts-
beginnt

Sonnabendl, den I6. November.
Es kommen zu hedeutend ermässigten Preisen zur Auslage:

Kleiderstoffe, Seidenstoffe,

Waschstoffe, Zlousenstoffe,

Xraygen und Jackets
für Sommer und Winter

Leipziger Strasse 97.

Fnumpfstühſe
vollen Bezügen, praktische klappstühle 2c. zu biiligsten Preisen-

C. F. Ritter, Leipzigerstrasse 90.

soliche, haltbare

Fusführung
mit geschmack-

Ausverka T

Hort -Hötel.

Freitag, den 15., Movember:

Grosses

Dawilien-(Coneert.

Spezialität:
Pökelknochen

m. Meerrettiehu. KIoss.
NB. Der Saal ist sehr gut

geheizt und beleuchtet.

Entree frei!
Rudolf Dietrich.

Sonntag

e AAAAAAAAMAA

Die Wunder- Inseln
der Südsee.

Nächſte Woche: China mit
der berühmt. Sternwarte-

Restaurant

„Reiohshof
Alte Promenade 6.

7
5

S 2S

MWeinstuhben.

C. C. ian,
gegründet 1843.

Confecte,
Frita Rahne.

l
Pralinée u. Bonbon.

Pol. Garten.
Eintritt 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg.

Ablleinſtehendeältere, auch leidendeDamen finden in dem ſchön ge

legenen Hauſe eines Arztes herz-
liche e wingogr und gute Ver-
e Gefl. Anfragen unier

980 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [5980
J Heutee reitag Abend

f. friſche

hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich. Härgaſſe.

FeinesChocoladen-Confect,
Praliné, Cognae-Praliné,

friſche Makronen ſpr.
Carl Booch, Breiteſtr. 1 u

W Rother Thurm 12.
Inypen Perricen

von echtem Haar und unverwüſt
licher Haltbarkeit ſchnell u. billigſt
in dreierlei Friſuren.

Heinr. Krolow, e
Achtung für Damen!

Große Answahl prima Zöpfe
u. Dreher von feinem Schnitt
haar, 70 em lang, federleicht,
ohne Kordel. Von ausge
kämmtem Haar werden die
ſchönſten Puppenperrücken,
Zöpfe u. Dreher u. ſ. w.

billigſt angefertigt von
Fran Hömpler, jetzt Gereoke,

Trödel 1, am MarktZu ſprechen früh 8 bis Abends

9 Uhr. [597
haltung, Kräftigung u. Verſchönerung
des Haares, es verhindert das Aus-
fallen u. frühe Ergrauen desſeiben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Alhbin Hentze,
Schmeerfſtraſze.

Alle hriftligen Arbeiten
als Adreſſen
Geſchäftsbriefe aller Art, Anlegung
von Geſchäftsbüchern ſowie Führung
derſelben c. werden prompt u. ſach

gern ausgeführt. Einziehung
ordevon Wecelkraße 21, I. I.

chreiben,

Perſonen,
e die werden. S

S Theodor Kirchhübel inz Verk. u. ren.Agent geſ. Cigarr. Vergüt. ev.

250 pr. Mon. u. mehr.
H. Iürgensen Co., Hamburg.

Mk. 125 per Monat
und Prov. Ia. Hamburger Haus
ſucht an allen Orten reſp. Herren
für den Verkauf von Cigarren
an Händler, Wirtbe, Private c.
E. SchlotKe Co. Hamburg.

Vertreter
für eine außerordentlich leicht ver
käufliche amerikaniſche Nenheit,
welche überall ungetheilten Beifall
findet, geſucht. Offerten sud M.
T. 368 an Manasenstein
Vogler A.-G., Fraukfurt a. M.

Landwirth.
Für ein mit der Landwirthſchaft

eng verbundenes Geſchäft der Vor
orte von Halle wird zum baldigen
Antritt ein tüchtiger reger und
zuverläſſiger verheiratheter Ver
walter, deſſen Frau mit der Feder
vertraut ſein muß, bei gutem Ge-
halt zu engagiren geſucht. Off.
ſind Lebenslauf mit Zeugnißab-
ſchriften über bisherige Thätigkeit
deizufügen und unter Z. 5926

3 an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

KlettenwurzelHaarölfeinſtes, deſtes ter zur Er Ein tüchtiger, durchaus erfahrener

erſter Salzer
und mehrere tüchtige

Wurſtſtopfer
Danerwaare von einer

größeren Fleiſchwaarenfabrik ge
ſucht. auernde Stellung und
beſorgt Angebote u. T. 5915
die Exped. d. Ztg. [5915
Ein gebiſdetes

junges Mädchen,
welches Luſt hat die Landwirth
ſchaft zu erlernen, wird zum
ſofortigen Antritt ohne ev
ſeitige Ver wer

für

unter T. 5
Zig. erbeten.

S SpeſenVergütung. Bewerbungen
mit Photographie und Lebenslauf

Mamsell,
tüchtig, ſolid, zum 1. Januar für
Milchwirthſchaft und Federvieh
geſucht. Kochen nicht verl.

Offerten unter O. K. 100
poſtlagernd Weimar.

Auf dem Rittergut Erxleben I
wird zum I. Januar 1902 ein
junges Mädchen zur
Erlernnng der Wirthſchaft

geſucht. A. Keil
Schwimmehrerin

geſucht.
Für die im Sahnpark gelegene
Frauenbade Anſtalt in Crimmit-
ſchau wird vom 15. Mai bis
15. September 1902, wenn möglich
auch auf längere Jahre, eine
Schwimmlehrerin geſucht. Geh.
monatlich 75 AC, freie Wohnung,
SchwimmſchülerHonorar. Reiſe

ſind an den Vorſt. der Geſellſchaft

Crimmitſchau zu richten.

Mosse, Halle.

m a der Kreisſpactafd

P r riſt 1. T rtung eaus 8 Zimmern, ar
Wo
beſteh.
Loggia nach der Promenade, Ba

und ſonſtigem reichlichen Zubehör
und heochherrſchaftlicher innere
Ausſtattung mit Centralheizung,
Gaseinrichtung für Beleuchtung
und Kochzwecke zu vermiethen
Reflektanten wollen während des
Vormittagsſtunden im Seſchäfts
zimmer des Königl. Landrat
amtes, Louiſenſtr. 6, die näh
Bedingungen erfragen.

1. Januar 5 Zimmer
und Zubehör, Mitte der Stadt, z
vermiethen. Ausk. Gr. Steinstr. 7, H.

I Geldverkehr.

Eine Anzahl
zweiteHypotheken
von 2000, 2400, 2500,2800, 6000, 7006, 5000
I2 000 und 15700 Mark
ſämmtlich goldſicher,
die meiſten ſogarr ſicher n.ab 1. Juli 1902 kün de vertauſen,
Kleiner Kursverluſt
wird übernommen
Gefl. unterB. o. 1 an RudoltMosse, Brüderſtrafße.

40000 Mark und
30000 Mark

auf mündelſichere Hypothek ſofor
oder ſpäter auszuleihen.

Geſchäftsſtelle des
Haus u. Grundbeſitzer- Vereins

Barfüßerſtraße 9850000 Mark
Bankgelder ſollen auf gute Acker
ſicherheit 10 15 Jahre feſt in
größeren Poſten zum billigſten
Zinsfuß ausgeliehen werden.

Offerten erbittet W. Goecke,
Halle a. S., Kelluerſtraße 10 e.

30 000 Mk.ſind auf mündelfitchere Hvpothek

zu Neujahr auszuleihen. Offerten
unter B. F. 1967 an Rudolf

15994

Suche für weinen Jefen,
welcher elternlos, Landwirth, 34Jahre, ſtattl. ſymvatbiſche Er
ſcheinung, biederen Charakters, im
Beſitze von 80 000 Mark disponibl
Vermögen, eine paſſende

Lebensgerährtin
mit gleichem Vermögen zwecks Er
werbung oder Pachtung eines größ.
Gutes. Einhbeirathung würde de
vorzugt. Gefl. nicht anonyme Off.
unter V. w. 1960 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [5902

Zur ſelbſtändigen Führung des
Haushaltes wird ſür ein Rittergut
per 1. Jan. 1902 eine tücht. Mamſell
geſ. Off. m. r r u. Photogr.
u. F. K. 96 poſtlag. Erfurt erb.

erſonen,
ich anbieten.die

Landwirth, 27 J., im Rüben u.Samenb., ſow. all. Zweig. d. Land
wirthſch: erf. ſ. Stell. als 1. o. ſelbſt.
Beamter zu ſof. od. 1. 1. 02.
ſche, Magdeb, Geg. bevorz.) Off. u
A. S. 27 poſtl. Erfurt.

Für einen jungen Mann,
welcher 2 Jahre die Landwirth
ſchaft bei mir erlernt hat und in
jeder Beziehung zu empfehlen iſt,
p ich per 1. Januar reſp.

k. Februar eine

Verwalterfſtelle.
Sergisdorf bei Eisleben.

Schrader, Freigutosbeſitzer.
Tüchtige verh. Oberſchweizer

mit fünf u. achtjähr. Zeugn. ſuchen
zum 1. 1.02 durch mich Stell. Franz
Ehriers, Schweizerburean, Ceipzigerftr. 81.

Perſekte Kohmanſel,
12 Mädchen f. Küche u. Haus u.
aufs Land ſuchen Stellung. Fran
Martha Brandt, Schmeerſtr. 4,
Stellenvermittelungsbureaun.

Aelteres Fräulein ſucht 7
ſtändige [5921m Stellung Wauf größerem Gute. Off. unter
Z. 5921 an die Exped. d. Zig.

Vermiethungen.

Ragdeburgerſtr. 46, II.,
6 immer, geteegnee

reis
tage.

1./4. zu vermiethen.lö Beſ. 10-—5. Näh. III.

Fräulein, Mitte dreißiger, Land
wirthſchafterin, mit Vermögen,
wünſcht ſich zu [5977
M verheirathen, WWittwer nicht ausgeſchloſſen. F.
u. Z. 5977 in der Exped.

Ztg. eJ damliernahtihten. J

8 erlobt: Frl. Selma Tenſcher

mit Hrn. Karl Johannes (Deſſau).
Frm Martha Heckmann mit Hrn.

mil Schmölder (Berlin--
Rheydt). Frl. Margarethe Klien
mit Hrn. Predigtamtskandidaten
Rudolf Hoffmann (Elſterberg
Leipzig). Frl. Hedwig Hunzel
mann mit Hrn. Baumeiſter
Joſef Langen (Bingen). Frl.
Paula Lorcke mit Hrn. Apotheker
Oskar Spiller (Breslau).Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Bexnhard Heine mit Frl.
Magdalene Hoppe (Deſſau). Hr.
Hans v. Warienberg mit Frl.
Edelgard v. Möllendorf (Luggen
dorf Krampfer).
eboren: Eine Tochter:
Hrn. Rittmeiſter Paul Weidlich
(Lüneburg). Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Hans Hillmann (Waren).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Albert Baumann (Stendal).
Hr. Kaufmann Albert Schröder
(NRienburg a. S.). Hr. Königl,
Kommerzienrath Guſtav Schmidt
(Magadeburg). Hr. Hauptmann
u. Komp.-Chef. Auguſt v. Rothwer (Darmſtadt). Hr. Ober
lehrer Prof. Dr. Ottokar Schiewek
(Breslau). Hr. Gymnaſial-Ober
lehrer a. D. Prof. Hugo Dittrich
(Breslau). Hr. Theaterdirektor
Paul Kalbo (Berlin). Herr
Major a. D. Max Unverreicht
(Groß-Lichterfelde). Hr. Amts
gerichtsrath Theodor Ganſen
Düren). Verw. Fr. Superint-heophile Feige (Görlit. Fr.

Editha Feodora Weber

h Frl. AuguſteHartung (Erfurt).

Gemei
der G
nämlie
iſt der
der let

kurſü
Geige

einer
da nur

Meiſte
Gedanl

mit 60
Vorthe
ſicht g
kurze i
Dauer
Tagen
6 Moj
des

Die
Berück
hieſige
Schule
feſſor
predig:
wurde
Auguſ
Witte
dieſem
ein W
die S
Name
her E
Divon
berg
ſei ger
Spiel.
Ernſt
Zerſtö
wohnt
Liban
Jeſſen
dem a

beſicht

Oberſt
japan
begab

der di

wärti
gemel

übern
krank
getrof

bru
Tag
hütte
word
Prop
in
ben
wor
von
geſto

ſind,
letzte

Nach
kurze

Häuf
gelit
gleich

und
Entſ

Au
Stä
Vor
ve
ſoge
d.



Freitag,

re

Provinz Sachſen und Umgebung.
Sylbitz (Saalkreis), 12. Nov. (Ehrenpreis.) HerrGeweinderoſteher H. Heinrich, ein bekannter Obſtzüchter, erhielt bei

der Gartenbau Ausſtellung zu Cöthen einen werthvollen Ehrenpreis,
nämlich eine ſilberne Fruchtſchale, ſo das beſte Obſtſortiment. Das
iſt der 22. Preis, welcher ihm auf ſeine Obſtſortimente innerhalb
der letzten zehn Jahre auf den Ausſtellungen verliehen worden iſt.

S Wittenberg, 13. Nov. (Amati-Geige. n d
kurſüs. Etymologiſches Spiel Luther s.) Eine Amati-
Geige von Nicolo, dem berühmteſten der Amati, ſollte am Montag in

einer Konkursſache verſteigert werden. Sie wurde aber zurückgehalten,
da nur 18 Mk. darauf geboten wurden. Mit der Einrichtung des

Meiſterkurſus hat die Handwerkskammer in Halle hier einen glücklichen
Gedanken zur Ausführung gebracht. Der Knrſus wurde am 4. d. M.
mit 60 Theilnehmern eröſſnet, und dieſe empfinden jetzt ſchon welcher
Vortheil ihnen aus dem Kurſus erwächſt, aber auch, daß die in Aus-
ſicht genommene Dauer von 4 Monaten für den Unterricht eine zu
kurze iſt, um ſich das gebotene, umfangreiche Unterrichtsmaterial für die
Dauer zu eigen machen zu können. Sie werden deshalb in dieſen
Tagen ein Geſuch an die Handwerkskammer richten, den Kurſus auf
6 Monate auszudehnen, wovon nur die letzten drei Dezemberwochen,
des Weihnachtsgeſchäftes wegen frei zu laſſen wären.
Die Trheilnehmer rechnen dabei um ſo mehr auf
Berückſichtigung ihres Geſuches, als der Handwerkskammer für den

ieſigen Kurſus der ſtarken Betheiligung wegen (pro Schüler 5 Mk.
Schulgeld) keine Ausgabe für den Meiſterkurſus erwächſt. Pro
feſſor D. Kawerau in Breslau erwähnte in ſeiner hier gehaltenen Feſt
predigt an Luthers Geburtstag, der hier am 10. November gefeiert
wurde, einen Brief, den Luther von der Wartburg an ſeinen lieben
AuguſtinerBruder in Wittenberg gerichtet hat und in welchem er über
Wittenberg öttelt: „Jch wundere mich, wie es zugehet, daß Gott in
dieſem verachten Orte der Welt hat ſein Wort erwecken wollen, und das
ein Wunder iſt, welches kein Land, als ich achte, widerfahren iſt, daß
die Städie und Dörfer um Wittenberg, auch die Bürger, hebräiſche
Namen haben, wie die Städte und Flecken um Jeruſalem. Wo kommt
her Ephrata, Hebron, Räſen, Pannek, Globog, Zidon, Jeſſen, Dammatz,
Divon nud dergleichen viel Und Wittenberg ſelbſt, d. i. Weißen
berg, was iſt's anders, als der Berg Libanus Damit
ſei genug geſpielt.“ Luther erklärt ſeine Etymologie alſo ſelbſt für ein
Spiel. Gleichwohl aber haben Geſchichtsſchreiber ſein Spiel allen
Ernſtes als Quelle benutzt und haben erzählt, daß Jsraeliten, die der
Zerſtörung Jeruſalems entkamen, hier und im ganzen Kurkreiſe ge
wohnt und Wittenberg erbaut haben. Wittenberg ſei der Flecken
Libanum, das Dorf Pratau ſei Ephrata, die Stadt Seyda ſei Sidon.
Jeſſen ſei von der Wurzel Jſai oder Jeſſae erbaut, Dommitzſch gliche
dem alten Damaskus und die Elbe ſei der Euphrat u. ſ. w.

Naumburg, 12. Nov. (Beſichtig ung.) Heute Vormittag
beſichtigte mit Allerhöchſter Genehmigung der kaiſerlich japaniſche
Oberſt im Kriegsminiſterium Gaiſhi Nagacka in Begleitung des kaiſerlich
japaniſchen Majors Yamanaſhi das hieſige Kadettenhaus. Die Herren
begaben ſich mit dem Nachmittagszuge nach Hannover zur Beſichtigung
der dortigen Kriegsſchule.

Theißen, 12. Nov. (Typhus.) Auch hier tritt gegen
wärtig der Unterleibstyphus auf. Bis jetzt ſind bereits ſechs Fälle
gemeldet worden. Zwei Patienten wurden dem Zeitzer Krankenhauſe
überwieſen. Jn allen Fällen handelt es ſich nur um leichtere Er
krankungen, doch ſind behördlicherſeits umfaſſende Maßnahmen
getroffen, um einer weiteren Verbreitung der Krankheit vorzubeugen.

(Weißenf. Tgbl.)
Heiligenſtadt 13. Nov. (Die fortgeſetzten Ein-

bruchsdiebſt ähle) ſetzen die Bewohner in Schrecken. Faſt jeder
Tag bringt neue Einbrüche. Jn letzter Nacht iſt wieder eine Bau
hütte gewaltſam erbrochen worden und Alles was, darin war, geſtohlen

worden. Jn einer der letzten Nächte iſt in die Wohnung des Herrn
Propſt Nolte eingebrochen worden den Dieben fielen nur Eßwaaren
in die Hände. Heute Nachmittag ſind in dem
benachbarten Uder drei Einbrecher feſtgenommen
worden, die bei der Wittwe Albrecht die geſammten Würſte u. ſ. w.
von einem Tags vorher geſchlachteten Schweine und andere Eßlvaaren
geſtohlen hatten. Es wird vermuthet, daß die Verhafteten dieſelben
ſind, die die unzähligen Einbruchsdiebſtähle in Heiligenſtadt in der
letzten Zeit vollführt haben.

Duderſtadt, 13. Nov. (Großes Schad-enfeuer.) Geſtern
Nachmittag brach in einem Hauſe am Oberthor Feuer aus. Nach
kurzer Zeit ſtanden vier Häuſer in Flammen die Dachſtühle dieſer
Häuſer brannten nieder, die oberen Stockwerke haben durch Waſſer arg
gelitten. Zwei weitere Wohnhäuſer wurden erheblich beſchädigt, des
gleichen mehrere Wirthſchaftsgebäude. Die Feuerwehr griff tapfer ein
und bewältigte den umfangreichen Brand innerhalb einer Stunde.
Entſtehungsurſache unbekannt.

Erfurt, 13. Nov. (Schlechte Vorgärten. Dahlien-
Ausſtellung.) Die Miſère der Vorgärten, die wie in allen anderen
Städten auch hier zu Tage tritt und ſich in einer Verwahrloſung vieler
Vorgärten äußert, hat den hieſigen Haus und Grundbeſitzer-verein veranlaßt, nach dem Nuſter der Stadt Hannover mit einem

ſogenannten Vorgarten- Wettbewerb einen Verſuch zu machen,
d. h. alle jene Vorgärten mit einer Geldprämie zu bedenken, deren
Verfaſſung den Grundſätzen der modernen Gärtnerei wenigſtens
annähernd entſpricht. Es werden nun Vorbeſprechungen mit Delegirten
anderer Vereine gemeinnütziger Tendenz ſtattfinden, an dieſen Be
rathungen nehmen auch Delegirte des Magiſtrats theil. Jm nächſten Jahrewird hier eine große Sku menausſtellung ſtattfinden die der
Verband deutſcher Dahlienzüchter mit ins Werk ſetzen ſoll. Der hieſige
Gartenbauverein hat ſich der Frage der Garantieſummenzeichnung
(10 000 Mk.) ſehr ſympathiſch gegenübergeſtellt und wird ſich über die
Bewilligung eines größeren Zuſchuſſes in der nächſten General
verſammlung ſchlüſſig machen.

Calbe a. M., 13. Nov. (Stadtverordneten-Wah)). Eine überaus rege Betheiligung hatte die geſtrige Stadt
verordnetenwohl aufzuweiſen. Jn der erſten Abtheilung wurde
der Apothekenbeſitzer Oswald Senff einſtimmig wiedergewählt.
Anders war es in der 2. Abtheilung. Von dem Bürgerverein für
ſtädtiſche Angelegenheiten war der Stadtverordnete Auguſt Weſche
zur Wiederwahl vorgeſchlagen. Es hatte ſich eine Gegenpartei ge
bildet, die den Brauereibeſitzer Max Schultze-Kummert als Kandidaten
aufgeſtellt. Das Ergebniß der Wahl war folgendes Max Schultze
Kummert hatte 20, Herr Weſche 19 Stimmen erhalten erſterer war
ſomit für die 2. Abtheilung gewählt.

Schönebeck, 13. Nov. (Gegen Chamberlain.) Die
Vorſtände aller hieſigen militäriſchen Vereine nahmen eine ſcharfe
Pröteſt Reſolution gegen die Verleumdungen Chamberlains an, der
damit das Andenken des erſten deutſchen Kaiſers
herabwürdigt.

Halberſtadt, 13. Nov. (Gegen Chamberlain.)
Jn einer öffentlichen Verſammlung im „Elyſium“ wurde von Mit
gliedern aller Stände ein energiſcher Proteſt gegen die Be
ſchimpfungen Deutſchlands durch Chamberlain angenommen.

Magdeburg, 13. Nov. (Gegen Chamberlain.)Der Vorſtand des Kreis-Kriegerverbandes Magdeburg ſchreibt der
„Magdeb. Ztg.“: Die beleidigenden Aeußerungen des engliſchen
Miniſters Chamberlain über die deutſche Kriegführung von
1870--71 haben, wie in allen Kreiſen unſeres Vaterlandes, ſo
nicht minder in unſerem Verbande die lebhafteſte Entrüſtung her
vorgernfen. Es iſt erwogen worden, ob dieſen unſeren Gefühlen
nicht in einer allgemeinen Verſammlung unſerer Verbandsmit
glieder öffentlich Ausdruck gegeben werden ſoll, und es ſind auch von
den verſchiedenſten Seiten Anregungen nach dieſer Richtung an uns
gelangt. Wir haben indeß in Uebereinſtimmung mit dem Vorſtande
des Deutſchen Kriegerbundes und des preußiſchen LandesKrieger
verbandes davon Abſtand genommen, weil es nicht Sache der
einzelnen Soldaten und auch nicht diejenige von Vereinigungen
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n, für Anhalt und ZThüringen,
deutſcher Krieger iſt, Angriffe gegen die deutſche
Kriegführung zurückzuweiſen, dies vielmehr einzig
und allein der berufe nen e tn der deutſchen
Wehrkraft überlaſſen werden muß, zumal dann, wenn es ſich
um den Miniſter einer fremden Regierung handelt. Daß wir und
alle Kameraden mit uns in der Verurtheilung jener Aeußerungen
einig ſind, bedarf ja kaum der Betonung.

VNeuhaldensleben, 13. Nov. (Gegen Chamber-
lain.) Der Kriegerverein nahm folgende Reſolution an: „Der
Kriegerverein Neuhaldensleben, empört durch die Beſchimpfung
des deutſchen Heeres ſeitens des engliſchen Kolonialminiſters, be
ſchließt, gegen dieſe infamen Unterſtellungen energiſch
Proteſt zu erheben, bezeichnet dieſe als eine ganz freche Un
verſchämtheit, geht aber im Uebrigen zur Tagesordnung
über, weil die Verſammlung der Anſicht iſt, daß ein ſolcher
Mann- nicht im Stande iſt, die Ehre des deutſchen Heeres
anzutaſten!“

b. Salzwedel, 13. Nov. (Gegen Chamberlain.) Die
Geiſtlichen der Ephorie Salzwedel haben heute S in der Herberge
zur Heimath unter dem Vorſitz des Herrn Sup. Scholtz ihre amtliche
Sitzung gehalten. Jn derſelben wurde folgender Beſchluß gefaßt:
„Die zur Diöceſenkonferenz verſammelten Geiſtlichen und Kandidaten
der Ephorie Salzwedel weiſen auf das Entſchiedenſte die elenden
Schmähungen zurück, die gegen unſere ehrenwerthen Brüder und
Krieger von 1870 71 von einem engliſchen Biſchof erhoben ſind, dem
en auch noch von in er Stelle des Deutſchen Reiches
lar gemacht wird, welch ein Unterſchied beſteht zwiſchen dem Treiben
von Söldnerheeren in einem Raubkriege und dem Handel von
Armeen, die für ihre bellgiten Güter ins Feld gezogen waren.“

Suhl, 10. Nov. (Der aufgehängte Chamberlain.)
Zu einer originellen Proteſtkundgebung gegen den engliſchen Ehrab-
ſchneider Chamberlain kam es heute Morgen in unſerer Stadt. Auf
dem ſich ſchroff über Suhl erhebenden Ottilienſtein gewahrten heute
Morgen unſere Einwohuer eine ausgeſtopfte männliche
Figur, die, an einem Aſt aufgehängt, in der u hin und her baumelte.
Ein großes Plakat ſagte Jedem, daß der Gehenkte den engliſchenKolonialminiſter vorſtellen ſollte. Trotz des Regenwettes fand ſich ein

ahlreiches Publikum auf dem Ottilienſtein ein, um ſich an dem vom
olk gerichteten Jos zu ergötzen. Jhn abzuſchneiden, hatte niemand Luſt.

y Heckliugen (Kr. Bernburg), 12. November. (Straßen-
reinigung.) Der hieſige Bürgerverein hat bei hieſiger Polizei-
verwaltung eine Petition eingereicht, in welcher um Uebernahme der
Straßenreinigung und Abfuhr des Kehrichts auf Gemeinderechnung
gebeten wurde. Selbige iſt jedoch mit der Motivirung abgelehnt
worden, daß in faſt allen größeren Ortſchaften den Hausbeſitzern
die gleichen Verpflichtungen „obliegen“. Der Bürgerverein will ſich
bei n Beſcheid nicht beruhigen, ſondern eine höhere Jnſtanz
anrufen.

k. Jena, 13. Nov. (Sonderbarer Beſchluß. Ar-
beiterfürſorge.) Jn der am Montag im „Deutſchen Hauſe“ ab
ehaltenen Bürgerverſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, auf den
Bemeinderath dahin einzuwirken, daß für den geplanten Bahnbau

Jena-Porſtendorf-Bürgel kein Geld bewilligt wird. Es ſoll
nichts bewilligt werden, weil nicht alle Wünſche der Stadt berückſichtigt
worden ſind. Das wird die Stadt ſpäter wohl noch bereuen. Ent-
weder baut Preußen die Bahn nicht oder es ſchließt die Strecke nach
Apolda an. Die Geſchäftsleitung der berühmten Firma Karl Zeiß
hat in einer Verſammlung des Arbeiterausſchuſſes der optiſchen Werk-
ſtätte der Arbeiterſchaft Mittheilungen gemacht von der diesjährigen
Jahresbilanz. Laut derſelben wurde bekanntgegeben, daß die Geſchäfts
leitung in der Lage geweſen ſei, wie in den vergangenen Jahren ſo
auch dieſes Jahr allen Beamten und Arbeitern einen nachträglichen
Gehalts. und Lohnzuſchlag von 10 Prozent des im Laufe des Ge
ſchäftsjahres gezahlten Gehaltes oder Lohnes auswerfen zu können.
Dieſe Dividende, im Geſammtbetrage von 165000 Mark, ſoll
an Alle an zwei Tagen vor Mitte Dezember zur
Auszahlung gelangen. Es wurde auch erklärt, daß bis jetzt im dies-
ſeitigen Betriebe, wie auch beim Glaswerk Schott u. Gen. beſtimmte
thatſächliche Anzeichen des anderwärts ſchon ſtark empfundenen rück
läufigen Geſchäftsganges noch nicht zum Vorſchein gekommen ſeien.
Die Geſchäftsleitungen beider Betriebe können ſelbſt über eine nachhaltige
Kriſis hinwegkommen, ohne irgend eine Einſchränkung der Arbeit nöthig
zu haben und ohne einen einzigen Mann zu entlaſſen, dem man nicht
auch ſonſt entlaſſen haben würde. Ungefähr ein Fünftel der Geſammt-
bevölkerung von Jena und Wenigenjeng hat ſeine Einnahmequelle in
den genannten beiden Betrieben.

Altenburg 12. November.
Germann) von hier, der im Spätſommer, gelegentlich einer
Urlaubsreiſe durch Norddeutſchland, durch ſein räthſelhaftes Auftreten
in Stettin, auf Rügen und in Berlin von ſich reden machte, befindet
ſich noch immer in der Zehlendorfer Heilanſtalt, weshalb ſich die
Stadtverordneten veranlaßt geſehen haben, den Stadtrath zu erſuchen,
ſich Gewißheit zu verſchaffen, ob Herr Germann ſeine Thätigkeit wieder
aufnehmen kann. Wenn dies der Fall iſt, ſo ſoll bis zu ſeiner gänz
lichen Herſtellung beim hieſigen Stadtrathe eine juriſtiſche Hilfskraft
eingeſtellt werden.

Rudolſtadt, 12. Nov. (Ein Einbruch) wurde in der
Sonntag-Nacht in die Villa der Frau v. Horn am Hainberg unter
nommen. Die Beſitzerin, eine reiche Amerikanerin, iſt ſeit vorigem

abweſend. Die Einbrecher zerſtörten Alles, was ihnen in die
dände fiel durch Zerſchneiden, Zerreißen, Zerſchlagen. Geld oder

Werthgegenſtände ſcheinen den Dieben nicht in die Hände gefallen
zu ſein. Der Einbruch erſcheint genau ſo ſinnlos, wie der kürzlich
auf der Stadtkaſſe verübte, ſo daß die Vermuthung nahe liegt, beide
Einbrüche ſind von ein und derſelben Perſon ausgeführt. Als der
That verdächtig erſcheint ein aus der Jrrenanſtalt Hildburghauſen
entſprungener 25jähriger Menſch. Der angerichtete Schaden wird
auf 18—20 000 Mk. geſchätzt.

Eiſenberg, 12. Nov. (Sozialdemokratiſcher
Proteſt.) Gegen die am Sonntag ſtattgefundene Stadtver-
ordnetenwahl haben die Sozialdemokraten wirklich Proteſt eingelegt.
Dieſer begründet ſich darauf, daß ein Wähler, der nicht Bürger iſt,
ſeine Stimme für den Gegenkandidaten abgegeben hat. Da alſo
dieſer Wähler nicht berechtigt war, zu wählen, eine Stimme aber
in dieſer Sache ausſchlaggebend iſt, ſo dürften die Sozialdemokratenwirklich Erfolg in ihrer Wahlanfechtung haben.

W. Meiningen, 12. Novbr. (Gegen Chamberlain.) Der
hieſige Militärverein und ebenſo der hieſige Kriegerverein haben, wie
das „Meininger Tageblatt“ meldet, geſtern in ſtark beſuchten Verſammlungen Proteſtref olutionen gegen die Schmähungen des

deutſchen Heeres durch den engliſchen Miniſter Chamberlain gefaßt.

W. Koburg, 13. Nov. Landtag. Todtgefahren.)
Der Coburger Landtag iſt auf den 21. November einberufen worden.

Ein ſchwerer n r ereignete ſich heute Mittag kurz nach
12 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe. Der kürzlich vom Militär
entlaſſene Bahnarbeiter Fritz Höſe aus Wüſtenahorn wurde von
n Rangirzuge erfaßt und derart überfahren, daß der Tod alsbald
eintrat.

Weimar, 13. Nov. (Der Landesſynode) ſind Anträge
zugegangen, die bezwecken, daß keinem Staats und Gemeindebeamten
der Urlaub zum Eintritt in die Synode verſagt, und daß kein
Beamter für Aeußerungen in der Synode zur Rechenſchaft gezogen
werde, daß ferner die Synode der religiöſen Bewegung zum Evangelium
hin in außerdeutſchen Ländern ihre Sympathie bezeuge, und daß die
Frage der Vergliitung für Kirchendienſte der Lehrer ihre baldige Er
ledigung finde. Aus der Anſprache, mit der Staats und Kultus
miniſter Dr. Rothe ſich zum erſten Male der Synode als Kultuschef
vorſtellte, iſt beſonders die Erklärung hervorzuheben, daß er „ſtets
bemüht ſein werde, im Geiſte unſerer alten Traditionen für die
evangeliſche Landeskirche zu wirken und dieſe zu fördern.“

(Herr Bürgermeiſter

O Chemnitz, 13. Nov. (Denkmalsprojekte.) Hier ha
ſich ein aus Beamten und Kaufleuten beſtehender Verein „Bismarck
tiſch“ gebildet, der den Zweck verfolgt, dem großen Ehrenbürger der
Stadt eine Bismarckſäule oder einen Bismarckthurm zu
errichten. Eine ſofortige Zeichnung ergab bereits ein ſehr befriedigende
Reſultat. Der ſeit mehreren Jahren beſtehende Wohlthätigkeits
Verein „Luthertiſch“ beſchloß die Errichtung eines Lutherſtand-
bil des auf dem Lutherplatz. Die erſte Spende zum Denkmalsfonds
ſowie eine unter den u vorgenommene Sammlung ergab
ſchon am erſten Abend die Summe von annähernd 1000 Mark.

Dresden, 12. Nov. (Perſonentarifreform.) Die
ſächſiſche Regierung wird Ende dieſes Monats durch W Vertreter
Verhandlungen mit den deutſchen und öſterreichiſchen Eiſenbahnver
waltungen einleiten über eine Geſtaltung der Perſonentarife.

Jagd und Sport.
X Stumsdorf, 12. Nov. Bei der am u en Tage in der

hieſigen und in der benachbarten Feldflur von Rieda abgehaltenen
Treibjagd wurden im r der Herren Gutsbeſitzerarggraf und Nette in Rieda 205 Stück Haſen, ein Faſan
und ſechs Rebhühner zur Strecke gebracht.

k. Volkſtedt, 13. Nov. Auf der geſtrigen Jagd des Oekonomie
raths Hörning wurden 517 Haſen, 12 Kaninchen, 18 Hühner, ein
Fuchs und drei Buſſarde erlegt.

y. Großwirſchleben (Kr. Bernburg), 12. Nov. n hieſigerGemeindejagd wurden von 40 Schützen 958 Haſen, 2o Rerhalger

und 15 Kaninchen geſchoſſen, welche von den Wildhändlern
K. Hollandt und K. Schütze übernommen wurden. Die Jagd iſt
von den Herren Amtmann Weihe, Amtmann Haberland und Guts
beſitzer Schmidt erpachtet.

y. Förderſtedt (Kr. Calbe), 12. Nov. 36 Schützen erlegten
bei dem in unſerer Gemeindejagd abgehaltenen Haſentreiben 334
Haſen, daneben 13 Rebhühner.
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Trauerkrängze, prachtvolle Herrn M. Peterſeim, Hofl.,
ienkränze M 2 bis Erfurt.

Euer Wohlgeborent
„Wohlbehalten und friſch

„kam Jhre Sendung an und
„dankt Jhre Königl. Hobeit,
„meine junge Prinzeſſin
„Hildegard, vielmals, ganz
„beſonders für die große
„Freude, die Sie Höchſtder
„ſelben mit der Sendung
„gemacht haben. Nochmals
„deſten Dankfür dieSendung.

„Bitte uns die Rechnung
„hierherzuſenden.“
Schloß Leutſtelten, Bayern.

Kreuze aus Palmenzweigen
M 1,50 bis M 3,50.

Kronen aus PalmenzweigenM 2 bis I 4,50.
Grab-BRouquets 50 Pf

bis 2 I.
Guirlanden für Gedenkſtein

u. Grab 50 P pro Meter.
BRlumenkissen M 3 bis

M 5,50.
Trauerpalmen mit Bou-

quet M 3.
Trauerpalmen mit Bou-

quet und Schleife M 4. Marie
Größere Baronin von KeslingTrauer- Palmen Arrange- Hofdame.

ments M S,
„Sendung zur höchſten Zufriedenheit ausgefallen.

Regensburg. Kammerfrau Wert h, Palais Württemberg.
„Die Sendung Blumen und Bouquets ſind pünktlich ein

„getroffen und ſehr zu meiner r ausgefallen.
Jüterbog. reifrau v. d. Oſten.
„Die für Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich abge

„ſandten ſchönen Roſen ſind hier gut eingetroffen.
„Allerhöchſtdieſelbe haben ſich über die ſchönen Blumen

„ſehr gefreut und beauftragen mich, dies zu Ihrer Kenntniß
„zu bringen.

Friedrichshof, den 21. Mai 1901.
Mit der vorzüglichſten Hochachtung

Freiherr von Reiſchach.
Thüringer Waldkrängze aus friſcher, grüner Edel-

tanne mit Zapfen geſchmückt und Fruchtzweigen aus dem Walde
M 1,50 bis M 2,75.

Ein sinniger, schöner Grabsehmnek ist
eine edle Trauerrose! Getreu, unaufgefordert ſchmückt
ſie alljährlich durch ihren Blumenflor das Grab, über welches
ſie wie in ſteter, ſtiller Trauer ihre Zweige beugt. Hohe, pracht
volle Stämme M 3.

Wer bald im Frühjahr, nachdem der Schnee geſchmolzen,
das Grab in ſchönem Blüthenſchmuck zu ſehen wünſcht, der
pflanze jetzt Blumenzwiebeln: Eine Grabbepflanzung
Blumenzwievbeln, Seſtehend aus zuſammen 100 Hya-
zinthen, Tazetten, Narziſſen, Tulpen, Crocus, Sciſla, Schnee
glöckchen M 3.,50.

Eine Grabbepſanzung niedere Rosen, edle,
bis in den Winter hineinblühende Sorten M 3,50.

Garantie für unversehrtes Eintreffen
w. Peterseim's Zlumengärtnereien, Erfurt.

Lieferamen von 32 Hofhaltungen des Deutſchen Reiches.

e Taher veterfſen...



Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 88.

Weihnachts-
F e 3 re wer n 2S 4 n

Speeialgesehäſt

Susverkauf. Einzelne letzte Roben
Roben Knappen Maasses
Blusen-Reste in Sammet u. Seide.
u. BVinsätze. Dlüsoh-Reste.

eidenhaes Georg Schwarzzenherger,
Fr Sammet und Seidenstofe.

Als vortheilhaſten GelegenheitsKaur ewpfeble

in schwarzer und farbiger Seide.

RKleine Seiden-Reste für Schürzen
Sammet-Reste. Volvet-Reste.

We

Amtliche Hekanntmachnungen.
Bekanntmachung-

Unter Aufhebung unſerer Ausſchreibung vom 30. September er.
wird die Abfuhr von Schnee und Eis von den ſtädtiſchen Kehrſtellen
für den kommenden Winter hiermit nochmals ausgeſchrieben.

Jnfolge anderweiter n eines früheren Schneeablade
platzes werden nunmehr nachſtehende Plätze zum Abladen von Schnee
und Eismaſſen beſtimmt

1. der ſüdlich der Nietlebener Chauſſee belegene ſtädtiſche Platz,
und Wörmlitzerſtraße belegened der len der Röpziger-

ſtädtiſche Platz,
das ſtädtiſche Gelände neben der Wörth- und der Dölauerſtraße,
der ſogenannte Saalanger Verlängerung der Cöthenerſtraße)
in Höhe der alten Kiesgrube,
der ſüdlich des Angerweges zwiſchen der Reilſtraße und dem
Eiſenbahndamm belegene Acker.

Angebote und zwar getrennt:
1. für die Fuhre nach den Abladeplätzen,
2. für die Fuhre nach den Kanaleinfallſchächten,

hen in verſiegelten, mit der Aufſchrift „Schnee- und Eis-Abfuhr im
inter 1901/02“ verſehenen Umſchlägen bis zum 22. November er.

in der MagiſtratsRegiſtratur, Rathhausſtraße Nr. 1, Zimmer 78/79
abzugeben. Vor Abgabe ihrer Angebote haben die Bewerber die an
oben genannter Dienſtſtelle ausliegenden Bedingungen durch Unter
ſchrift anzuerkennen. Die Bewerber ſind bis zum 6. Dezember er. an
ihre Angebote gebunden, der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Halle a. S., den 12. November 1901.
Der Magiſtrat.

Vekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Herr

RegierungsPräſident in Merſeburg unterm 7. d. Mts. die Anordnung
vom 19. Juli 1899, durch welche eine Schuhmacher-Zwangsinnung
mit dem Sitze in Halle a. S. errichtet worden iſt, auf den ſeitens
der Jnnungsverſammlung ordnungsmäßig beſchloſſenen Antrag zurück
genommen hat und demzufolge die Zwangsinnung zum 15. November
1901 geſchloſſen wird.

Mit der Abwickelung der Jnnungsgeſchäfte iſt die unterzeichnete
Aufſichtsbehörde beauftragt.

Halle a. S., den 9. November 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Beim Herannahen des Buſſftages und des dem Andenken der

Verſtorbenen gewidmeten Sonntages (dem 20. und 24. d. Mts.)
wird daran erinnert, daß an den Vorabenden beider Tage und an
dieſen ſelbſt weder öffentliche noch private Tanzmufſitken, Bälle und ähn-
liche Luſtbarkeiten geſtattet ſind. Am Bußtag und am Todtenſonntag
dürfen auch öffentliche theatraliſche Vorſtellungen, Schauſtellungen und
ſonſtige öffentiiche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden. Ausgenommen hier-
von ſind an beiden Tagen nur die Aufführung ernſter Mufikftücke
Oratorien 2c.) und am Todtenſonntage mit diesſeitiger beſonderer
Erlaubniß auch die Aufführung ernſter Theaterſtücke. Zuwiderhand
(ungen ziehen nach S 366 1 des Reichsſtrafgeſetzbuches und der Ober
yräſidial Verordnung vom 23. April 1896 eine Geldſtrafe bis
4u 60 Mark oder Haft bis zu 14 Tagen nach ſich.

Halle a. S., den 11. November 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

—CZTZTZTTTD.

mit Wegen (TCUSS. Boden-(redit-

Konkursverfahren.

Bekanntmachungen.
In dem Konkursverfahren über Actien-Banl.

das Vermögen der offenen Handels Status am 31. Oktober 1901.

geſellſchaft A. Biermann Co. t.

n

Staude.

Staude.

r WJ„ qugnddddſſcc

ju Halle a. S. iſt zur Abnahme Activa. vder Schlußrechnung des Verwalters, Caſſa und Wechſel
zur Erhebung von Sinwendungen Beſtand 5146996 97
zepen das Schlußverzeichniß der Guthab gea. Effecken e

i der Vertheilung zu berück- Bedeckung 5647700
ichtigenden Forderungen und zur EffectenBeſtand: d
BPeſchlußfaſſung der Gläubiger über Effecten: eigene gt8 s
die nicht verwerthbaren Vermögens do. durchlauf. e
tücke, ſowie zur Anhörung der Poſten 25222
Gläubiger über die Erſtattung der Darlehen auf Hypoth.
Auslagen und die Gewährung Debitotes 806707 32
einer Vergütung an e Se n

sſe Sr ſchuſſes der Schluß Helrage 278788323160
i2. Dez. 1901, Vorm. 11 Uhr Caut.EffeltenDepo 132000
vor dem Königlichen Amtsgerichte Eigenes Bankgebäudef 500000
hierſelbſt, Kleine Steinſiraße 7, II, Hrundſtücks- Conto 1200000
Zimmer Nr. 31, beſtimmt. n des Penſions

Halle a. S. den 7. Nov. 1901.1 ReſerveFonds. 621000

0 e üchen r 775777 73als Gerichtsſchreiber des Königlichen Paſſiva. 7 3
Amtsgerichts, Abtheilung 7. r

Konkursverfahren. eſerve Fonds 4 50In dem Konkursverfahren über j ErtraReſerve Fonds 700000
das Vermögen des Kaufmanns j Amortiſ. Zuſchlags r
Snſtav Hildebrandt zu Halle a. Fonds J 20000
d. S. iſt zur Abnahme der Schluß Disagio Reſ. Fonde 759733 48

n von Einwendungen gegen Unkündbare Hypoth. h
z Schlußverzeichniß der bei der „Pfandbriefe 240196900

Vertheilung zu berückſichtigenden Cautionen 4 132000
orderungen und zur Beſchluß Dividend. u. Coupons 1460464 43

ne der Gläubiger über die Creditores 167011070
icht verwerthbaren Vermögens Amortiſations. Cont 1657587
ücke, ſowie zur Anhörung der Diverſe Paſſiva 4524326 40

Ziardiger aber die Scſgtins der 7777275
uslagen un ie ewährungeiner Vergütung an die Mitglieder Die Direktion.

der Hedemann. Geisler. Alexander.des Gläubigerausſchuſſes
Schlußtermin auf den
12. Dez. 1901 Mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amts

erichte hierſelbſt, Kl. Steinſtr. 7, II,
immer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 7. Nov. 1901.

Ochfe, Aktuar,
als Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtegerichts, Abtheilung 7.

G chtruſſ. Zuchten.
Lederhandlung

Carl Friedrich MNachf.,
Gr. Märkerſtr. A.

Kleine Waſſerkraft
in einer Stadt iſt zu verkanfen
oder zu verpachten. Ausk. ertheilt

Kuhkn,
Mühlen- Baumeiſter i. Halleg. S.,

Niemeyerſtraße 17.

Eine kleinere Frischbier-
Brauerei, verbunden mit Aus
ſchank oder Bierniederlage, wird

zum r t n weru pachten geſucht. efl.itte an L. u. Halber
ſtadt einzuſenden

DJaklenburg, Oberrofßarzt b.

2 r

n
r 7e

et z J

v

Fernsprecher Gr. Steinstr. 71, e143. us V O Martinsberg 15.
F F Weingrosshandlung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei S

Kloss Foerster, r a a
der Bordeauxwein-Grosshandlung

Reidemeister Ulrichs
in Bremen,

Weingrrereelitens Joh. Bapt, Sturm, e
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau. c

Portwein, Rum, Arac, Gognage
in nur feinsten Qualitäten.

m er re e 2 d re nurr e Sre

Gänſe, Butter, Houig.
Friſch geſchl. f. Gans o. 3 Enten

c. 4,50. 10 Pfd. -Colli Naturbutter
A. 6,75, Bienenhonig A. 4,50.
A. Jorzes, Probuzug via Breslau.

Obſt und Kartoffeln
verkaufe vom Kahnan Weineck's
S Brüccke. Kühne.
m c2000 Etr.

Trockenſchnitel

S in Ladnngen von 2000Ctr.,
Abnahme November--

Dezember, äußerſt billig
zu verkaufen. Offerten
unter Z. 5958 an die

Exped. d. Ztg. erbeten.

S Ein Fagr gelbeS komplette SilethGeſchirre
S mit Meſſingbeſchlag (faſt neu)

r 2 billig zu verkaufen
Gr. Brauhausſtraße 29, 3 Tr.

itterguts Verpachtung.

Das der Familie von Trotha gehörige, im Kreiſe Weißenfels,
1,8 Kilometer von Station Waldan belegene

Rittergut Goldſchan
(Poſt Oſterfeld),

ſoll vom I. Jnli 1902 auf 12 oder 18 Jahre verpachtet werden.
Das Gut umfaßt eine Geſammtfläche von 186,3499 ha init einem

Grundſteuerreinertrag von 6263 82 Mk., darunter 179,2478 ha
an Acker, Wieſe und Gärten.

Die Jagd und Fiſcherei wird mit verpachtet.
f dern Uebernahme iſt ein Kapital von ca. 60 000 Mark er-
orderlich.

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes
an den Inſpektor Mohensee zu Goldſchau wenden. Dort, ſowie
t Unterzeichnekten ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu
erhalten.

Pachtangebote ſind ſchriftlich oder mündlich an die Unter
zeichneten bis zum 1. April 1902 abzugeben-

Halle a. S., den 12. November 1901.

Die Rechtsanuwälte
Dr. Keil und von Köller.

Dienstag, den 19. d. Mts. erhalte einen
fehr großen Transport Ix- und jähriger

e belgiſcher Fohlen,
v J gwie de belgiſche Arbeitspferde.

Querſurt. Wilh. Trautmann.
Eine guteWirthſchaft Swri Kntſchuferde,

hochelegant, Ruſſen, Grauſchimmel
wird von ſtrebſamen jungen Leuten und Rappe, 1,64 hoch, fünfjährig,
per ſofort oder ſpäter zu pachten lammfromm, zugfeſt, geſund, weil

eſucht. Agenten verbeten. Gefl. für mich zu leicht, ſofort zu ver-
ff. erbeten unter J. S. 100 kaufen. Off. u. Chiffre Z. 5828

poſtlagernd Bochum. [6002 an die Exped. d. Ztg. [5828
Gutverzinsl. Vohnhans erke yſo

s Zug -Wallachen
1. April 1902. Geſchäftsſtelle 7des Haus und Grundbeſitzer 95 und 7 jährig, wegen Nach-
Vereins, Barfüßerſtraße 9. zucht zu verkaufen.

Lehmanm,Pileugrundſtüt, Niemegk bei Bitterfeld.
c rt l e n er Pferd Verkauf.

garten, 18 heizbaren Zimmern I.momentan getheilt vermiethet, aber r
auch für eine Familie zum Allein- rbewohnen eingerichtet, billig zu e Halle oder hier zu et
verkanfen. Näh. durch RudolfMosse, Brüderſtrafe. E. Schöllner, Holleben.

ma r eTebensversieherungs Gosellsohaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.
Verſicherungsbeftand

78 800 Perſonen und 617 Mill. Mk. Verſichernngsſumme.
Vermögen 207 Millionen Mark.

Gezahlte Verſichernngsfummen 144 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Nnaufechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresveitr ehe
alljährlich

42 Fividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren S

Vertreker in Halle a. S.
lugo Kiauke, Martinſtraße 11 und

Joh. Erhss, Magdeburgerſtraße 34.

L. Schömlicht,
Bankgeschäft, Halle a. S.Poststrasse, gegenüber der Hauptpost

empfehlt sich zu

Pffekten-Gesohäften und Capital-Anlagen.

Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börse,
Anfangs und Schliuss-Course,

Repositen-Annahme. Check- Verkehr.
Vermietbare Scohrankfäeher im einbruchssicheren Tresor.

PProusgigohe Rehten-Vorgioherungs- Anstalt

Gegründet Besondereim lahre 1838. Zu Berlin, Kaiserhofstr 2, Staatsaufstoht.

8is April (901 ausgezahſte Versicherungsbeträge: [00 Millionen Mk.

am Rentenversicherung n
zur EinKommenserhöhung und Altersversorgung.

ma Kapitaluersicherung en
für Anssteuer., Filitärdienst und Stadium

Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Poppe in Artern. Hermann Schmiedt in Bitterfeld. Hermann Börner
in Cötleda. Friedrich Hilgenfeldt, Buchhändler in Cönnern. Starck-
loff Rathmann in Delſtzseh. Carl Krause, Apotheker in Eckartshberga.

Gustav Petzold in Eilenhurg, Torgauerstr. 27. Gustav Eschenhagen,
Stadtrath a. D. in Eislehen. Otto Spiegler in Hettstedt. H. Lucas,
Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. lulius Meissner in Leiprig,
Johannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin
August Sensenhauser in Lützen. Hermann Pfautsch in Mersehburg.
Oscar Lichtenberg, Apotheker in Mühlherg (Elhe). A. Vogel in Naum-
I burg. Carl Brechtel in Guerfurt. A. Schander in Sanger-
hausen, Markt 19. Emil Thinius in Torgau. R. Geleitsmann, Lehrer
in Weissenfels, Grüne Gasse 2. Adolf Gerlach in Wiehe. M. H. Merker

in Wittenberg. 6. C. Rothe Sohn in Zeitz. [2551

Schöner ſchottiſcher Schäfer-d e r ſehenDie ca. 8 Mrg. große diesjährige hund preiswerth zu verkaufen.

Weidenuhzung Verlängerte Krauſenſtraße S.
der Domäne Freckleben i. Anh.
ſoll am Montag, den 18. d. Mt8s.,Nachmittags 2 Uhr im Reste- Stroh,
khorn'ſchen Gaſthofe daſelbſt alle Sorten, gepreßt u. ungepreßt,
meiſtbietend gegen gleich baare ſowie langes Roggenſtroh (Hand-
Zahlung verkanft werden. druſch) in Bunden ſuche zu

p. ichels. kaufen, auf Wunſch ſtelle Dampf-
reſſe an Güter, zahle Caſſe im

Halbblutſtute, oraus.

Fuchs, 3, Jahre, garantirt fehler- G. Riemann,
i, güt ilten, ausgezeichnetC Magdebutg, Fernſpr. 3143

zu verkaufen. Preis 1200 Mk. vülſen und Schl empe

Feldart.Regt. Nr. 74, Torgau. a offerirt
Tſriſc milchende u. mehrere Stärkefabrik, Langeſtraße 12.

Wülſermarſgihe Iaveniell wie
verkänſt wer volle (Joh, Bernbarät,

Techn. u, Patenthuresau
von Civilingenieur A. Baumbach, Röserstr. 4,
Patentbesorgung und Verwertihung, technische Ar-
beiten, Gutachten, Taxen, Expertisen, Entwürfe,
BRerechnungen, Bauleitungen, Krafſtermittelungen.

eeeeeeeee—J

e S S e e egiebts nicht mehr, seit Secool existirt.
a Einfaoh billig Erfolg verblüffend.
Daohpix-Gesellscohaft Klemann Cie-Serlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

S Auskunft, Prospekt, Ruster ete, gratis. W

Größere Poſten Strpolsa,
gepreßt auf Ballen oder mit Strohſeilen gebunden auf Bund, zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe franko Kehl-Straßburg eub

ſtraße 4. A. 2955 an Maasensteir 4 Vogler S G. Strahburg i. E

Nr
cC-„Zwenjahr
tägl. Feuill

c

Geschätf

Belieb
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